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5 Jber des lctel in Rrreeß Reſt

herrſcht allenthalben, natürlich mit Ausnahme der
regktionären Preſſe, völlige Einmütigk it. Es wird
durchaus als Lendenzurteil empfunden, und dies um
ſo mehr, als der Gerichtshof ſelbſt, wie noch ausdrück
lich gegenüber anderslautenden Mitteilungen hervor
gehoben ſei, den Vorwurf der Verleumdung nicht
aufrecht erhalten konnte. Ein Mann aber, der nicht
verleumdet hat und der, wie gußerd m anerkannt
werden mußte, ſchwer gereizt worden iſt, der es für
ſeine Staatsbürgerpflicht hielt, gegen die Machinationen
einer mächtigen Partei anzukämpfen, der alſo einen
ideellen Kampf gefochten hat ex wird auf ein Jahr
ins Gefängnis geſchickt! Ein Sturm der Entrüſtung
über dieſes Urteil iſt die Folge geweſen, und man
begreift nur zu ſehr, warum der Angeklagte den Ge
richtshof, dex ein ſolches Urteil fällen konnte, beim
Beginn des Prozeſſes als befangen ablehnen zu ſollen
glaubte. Jn Vorpommern iſt alles, was mit der
Stagtsautorität zuſan menhängt, ſo von konſervativem
Fühlen und Denken durchtränkt, daß derjenge, der in
has Heiligtum der konſervativen Portel mit frevelnder
Hand hineingreift, der ſchärfſten Verurteilung ſo gut
wie ſicher iſt. Vor einem anderen Gerichtshoſe hätte
der Prozeß ein ganz anderes Geſicht bekommen.

Charakteriſtiſch iſt, daß die hohe Strafe vor allem
mit der Tatſache des Angriffs auf einen ſo hoch
geſtellten Beamten motiviert wurde Leider war

Becker nicht in der Lage ſich das Objekt ſeiner Angriffe
aus einer ſieferen Beamtenſchicht herzuholen. Jm
E axakter ſeiner Beſchwerden und Anklaggen lag die
Tatſache begründet, daß er den Landrat nicht als
Perſon, aber als Träger des konſervativ agraxiſchen
Beeinfluſſungs und Bevormundungs yſtems angreifen
mußte. Aber dieſe ſachliche, in den Verhältniſſen be
gründete Notwendigkeit wird nun Herr Becker zum
ganz beſonderen Strick gedreht! Es liegt darin eine
bemerkenswert ſubalterne Auffaſſung dieſes ganzen
Riefenprozeſſes, der ja gerade um die Frage geführt
wurde: ob der Landrat der amtliche Vorkämpfer der
konſervativen Partei iſt oder nicht.

Und wir finden, daß dieſe wichtige Frage nicht im
Sinne des Landrats, der ſich als den harmlos un
politiſchen Menſchen hinzuſtellen beliebte, ſondern in
vielen Punkten zugunſten des Angeklagten entſchleden
iſt. Maltzahn iſt nicht nur vor 1903 für dieſe
Zeit geſteht er es ja noch ein ſondern auch ſpäter
privatim und amtlich gegen den Liberallsmus aufge
treten. Und wenn er dies hinſichtlich der Hemminer
Ulanen Konzerte im Kaiſerſagl und des ſogenannten
Annäherungs- Berichtes abſtritt, ſo iſt er hier durch die
Verleſung ſeiner eignen Geheimberichte an
den Regierungspräſidenten eines beſſeren belehrt
worden. Dieſe klaſſiſchen Aktenſtücke atinen den Geiſt
der Partelvoreingenommenheit und des Strebens den
politiſchen Gegner zu ſchädigen oder zu entwaffnen.
Und was mag erſt in den Geheimberichten über den
liberalen Verein zu Grimmen ſtehen, deren Ver
leſung weder vom Regierungspräſidenten noch vom
Miniſter zugelaſſen wurde! Der Angeklagte hat Recht,
wenn er ſich bitter darüber beſchwert, daß ihm hier
eine Beweis quelle eklatanteſter Art abgeſchnitten
worden iſt. Der Gerichtshof hätte dieſe Verweigerung
der von ihm ſelbſt beſchloſſenen Verleſung zu vollen
Gunſten des Angeklagten auslegen müſſen. Ee hat
das aber nicht getan, ſondern die vage Behauptung
gufgeſtellt, es ſeien keine Anhaltspunkte“ dafür de,
daß dieſe Berichte Materlal zur Stützung der Angaben
des Angeklagten enthielten. Woher will der Ge
richtshof das wiſſen

Die öffentliche Meinung wird immer und immer
wieder darauf dringen müſſen, daß die Behörden ſich
in Fällen, wo das Staate wohl nicht in Frage kommen
kann, nicht fürderhin ſchützend und ſchirmend vor ihre
angegriffenen Beamten ſtellen durch Vorenthaltung
gewichtigen Aktenmaterlalf. Die Erforſchung der
Wahrheit, doch auch eine der Aufgaben der Staats
behörden, wird unterbunden durch ein ſolches Schutz
und Trutzbündnis der Buregukratie untereinander.

Freitag den 23. Dezember 1910.

Nationalliberalen in Hagen jedenfalls nicht ſcharfUnd es widerſpricht allem Rechtsempfinden, daß ein
von den Behörden ſtrafrechtlich verfolgter Mann
durch dieſelben Behörden verhindert werben kann,
ſeine Anklagen zu erweiſen und dadurch eine Ab
mnillderung oder gar Beſeltigung ſeiner Strafe zu er
wirken Die Staatsbehöden fallen hier praktiſch der
Rechten flge in den Arm. Und es iſt ein unleidlicher
Zuſtand, daß ſie für die Verweigerung der Akten
verleſung oder der Zeugenausſage nicht einmal irgend
welche Gründe anzugeben brauchen.

Ter Angeklagte Konnte nicht alle Angriffe beweiſen,
der Beweis für andre Punkte iſt ihm amtlich unmög
lich gemacht worden. Aber er hat doch genug Beweiſe
gebracht für die Tatſache des landrätlichen Partei
regiments im Kreiſe Grimmen, das frei ich nur ein
Spiegelbild iſt der Zuſtände in andern Kreiſen. Der
Liberalismus hat allen Grund, auf den Ergebniſſen
des Beckerprozeſſes fußend, eine Reform der inneren
Verwaltung an Haupt und Gliedern zu erſtreben und
zu fordern.
S

Aus dem Wahlkreiſe Hagen-6chwelm.

Die ultramontan nationalliberalchriſtlichſogiale
Kandidatur Springmann in Hagen Schwelm
ſcheint nun doch eine feſtſtehende Tatſache zu ſein und
zu bleiben. Und man denkt dabei mit Vergnügen an
das ſtolze Wort Baſſermanns: „Die Verbrüderung
mit dem Zentrum wäre Selbſtmord ſür die national
liberale Partei.“

Unterdeſſen wird Herr Springmann in der üblichen
Weiſe von den ihm naheſtehenden Blättern als der
einzig wahre und echte Kandidat für Hagen geprieſen.
Mag dem ſein, wie ihm wolle, das ſteht feſt. die
Nationalliberalen, die ein Zuſammengehen mit den
Frelſinnigen allein abgelehnt haben, tun ſich mit ihren
erbittertſten Gegner zuſammen, angeblich um den
ſozialdemokratiſchen Sieg zu verhindern, in Wirklich
keit aber nur, um dem Freiſinn den Wahlkreis
zu entreißen, obwohl ſie ganz gut wiſſen, daß durch
nichts beſſer wie durch die Verdrängung der Frei
ſinnigen ein ſozialdemokratiſcher Sieg geſördert wird.
Die Opfer an Gegenleiſtungen, die die National
liberalen dem Zentrum und den Chriſtlich Sozialen
dafür werden bringen müſſen, daß ein Kandidat aus
ihren Reihen genommen wurde, dürften nicht gering
ſein, zumal da Zentrum und Chriſtlich Soglale als
gute Rechner wohl wiſſen, daß die nationalliberale
Partet, deren Stimmenzahl ſeit über einem Jahrzehnt
ſtetig zurückgegangen iſt, inzwiſchen von den drei ver
bündeten Parteien im Kreiſe Hagen die numeriſch
ſchwächſte geworden ſein wird.

Das freiſinnige „Schwelmer Tageblatt“ ſchreibt
gegenüber dieſer unerhörten Aktion der national
liberalen Partel:

„Die Freiſinnigen waren auf dieſes Bündnis, trotz
der Unnatürlichkelt desſelben, vorbereitet, denn ſie
wiſſen ſchon aus früheren Wahlkämpfen, die ſie zu
beſtehen gehabt haben, daß auch die heterogenſten
Elemente nichts feſter zuſammenkittet, als der Haß

gegen einen in ſich gefeſtigten, ſich ſeines
Wertes bewußten und deshalb dem poli
tiſchenSchachergeſchäftabholden Gegner.
Sie ſind deshalb auch nicht vorbereitet, m Gegenteil,
ſie werden, im Vertrauen guf die bewährte Treue
und Tatkraft ihrer Parteigenoſſen und der Schwere
und Bedeutung des Wahlkampfes wohl bewußt alles
daran ſetzen, um den früheren Wahlkreis Eugen
Richters auch fürderhin zu behaupten gegen
die Angriffe von rechts und links. Wir aber rufen
unſern Freunden mit dem Abg. Müller Meiningen
zu: Auf die Schanzen, es lebe der friſche, fröhliche
Kämpf unter der Fahne des lebendigen politiſchen
Fortſchritte

Angeſichts des lebhaften und uneigennützigen Be
ſtrebens der Fortſchrittlichen Volks mit den
Nationalliberalen in andern Gegenden zu einer Ver
ſtändigung im Sinne der Ausſchaltung gegenſeitiger
Kandidaturen zu gelangen, iſt das Vorgehen der

s o h erh.
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genug zu verurteilen

leber den eiſaſſungsentwf für Ciſaß

Lothringen

äußert ſich der Führer der elſaß lothringiſchen Libe
ralen, Landesausſchuß- Mitelied Georg Wolf, in
der neuen Nummer der „Hilfe“. Er hebt hervor,
daß die im Entwurf bekanntlich nicht gewährte
volle Autonomie eine Forderung ſei auf die di
Elſaß Lothringer niemals verzichten könnten, von
deren Erfüllung darum auch die endgültige Beruhigung
und Befriedigung Elſaß Lothringens abhänge. An
der Zuſammenſetzung der erſten Kammer be
mängelt Wolf hauptſächlich daß der Kaiſer, gar noch
auf Vorſchlag des Bundesrats, das Recht erhalten
ſoll, 18 Mitglieder, d. h. die Hälfte zu ernennen. Da
mit wird die Erſte Kammer um jeden Kredit gebracht
und verliert ihren Charakter als einer Vertretung der
im Volk vorhandenen J tereſſengemeinſchaften. Eine
Majorifierung der gewählken durch die ernannten
Mitzlieder muß ausgeſchloſſen und die Zahl der vom
Kaiſer auf Vorſchlag des Statthalters zu ernennenden
mindeſtens auf die Hälfte reduzſert werden wenn dieſe
Kategorie nicht ganz beſeitigt werden kann.

Hinſichtlich der zweiten Kammer begrüßt Wolf
die Einführung des allgemeinen Wahlrechts als einen
großen Schritt vorwärts Jedoch er fährt fort
„Nar hätte man dieſes Wahlrecht nicht mit den
ſinnloſen Altersſtimmen und den zweck-
widrigen kommunalen Wahlrechts
kautelen belaſten ſollen. Gleiches Wahlrecht.
geknüpft an einjährigen Wohnſitz im Lande und an
dir elſaß lothringiſche Staatsangehörigkeit das
hätte einen Jubel entfacht, weil ſich das Volk und die
Parteien in ihrem politiſchen Streben endlich einmal
verſtanden geſehen hätten. Und das muß im Reichs
tag erkämpft werden, weil es ſachlich das einzig
Richtige iſt.“

Wolf faßt ſeinen Eindruck dahin zuſammen „Die
Vorlage läßt die Grundforderung nach der Erhebung
Elſaß Lothringens zum Bundesſtaat unerfüllt und
bedeutet darum nur eine Etappe in unſerer Ver
faſſungkentwicklung. So betrachtet, bildet ſie aber
eine brauchbare Grundlage für die parlamen
tariſche Erörterung und kann dort bei zielbewuß em
Vorgehen der beſonders intereſſierten Fraktionen ſo
geſtältet werden, daß auch wir Elſaß Lothringer
ſie als einen erheblichen ſtaatsrechtllchen und poli
tiſchen Fortſchritt begrüßen können
u h Poſſtische Cebersſcht.

Geſterreich- Ungarn Erzherzog Franz
Ferdinand wird ſich den i herigen Dispoſitionen
zufolge am 27. Dezember nach Budepeft begeben, um gis
Vertreter des Kaiſers Frang Joſef am 29. Dezember die
beiden Delegationen feierlich zu empfangen und die Thron
rede zu halten. Das öſterreichiſche Herrenhaus
nahrn am Mittwoch eine Vorlage betreffend Schaffung eines
Wohnungsfürſorgefonds an. Jm Verkauf der De
batte begrüßten Bärnreither und de frühere Miniſte e
Klein die Vorlage, da ſie trotz verſchiedener Mängel den
erſten Schritt zur Löſung der ſozialen Frage der Be
kämpfung der Wohnungsnot bilde. Nach Annahme einiger
bereits vom Abgeordnetenhauſe angenommener Vorlagen
wurde die S tzung geſchloſſen

England. Am Dienstag abend um 6 Uhr find
die Wahlen beendet worden, nachdem noch ein Liberaler,
ein Anhänger Redmonds und ein Anhänger O Briens ge
wählt worden waren. Die endgültigen Zahlen ſar
die Gewählten find 271 Libergle, 272 Unſtoniſten
43 Vertreter der Arbeiterpartei. 74 Anhänger
Redmonds und 10 Anhänger O Briens. Die
Unloniſten gewannen 28 Und verloren 209 Sitze, die
Liberalen gewannen 23 und verloren 26 die Arbeiterparte

und drei von den Anhängern O'Briens, ſie verkoren
zwei Sitze an die Anhänger O'Briens Das Pa
Lament wird am 831. Januar zuſammentrete
Die feierliche Eröffaung durch den Kön'g ſindet am
6. Februar ſtatt Nach einer dung des Daily
Telegraph“ iſt Asquith, der als Gaſt Roſebery
Schoktland weilte, Dienstag abend von Edinburgh ab e



reiſt da ihn der König zu ſich befohlen hat. Die Audienz
des Premterminiſters Asquith beim König hat am Möt
woch mittag im Buckingham Palaſt ſtattgefunden.

Frankreich Aus dem Bericht, den Finanzin-
ſperktor Sorbier dem mit der Prüfung der Liquie
dationderKongregationsgüter betrauten Senats
ansſchuß erſtattet hat, geht hervor, daß der Kredit Joncler
bet Bewilligung der Hypothekendarlehen, die ſich auf etwa
28 Millionen Francs belaufen, nicht immer vorſchrifts
mäßig gehandelt hat. So hat das unter direkter Staats
aufſteht ſtehende Jaſtitut Güter nichtautoriſterter Kongre
gationen kurze Zeit vor der Auflöſung beliehen, ohne zu
beachten, daß die Darlehensbewerber lediglich Strohmänner
waren. Auch andere Geſchäftsverträge werden beanſtandet.
Der Bericht erregt großes Aufſehen. Der Senat be
willigte einen Kredit von fünf Millionen für die
Weinbauer, die unter den Unbilden der Witterung und
n ter Uberſchwemmungen gelitten haben Wie in Paris
verlautet, werden von Neujahr ab alle entlaſſenen
Eiſenbahner wieder eingeſtellt werden mit Aus
nahme detjenigen, denen Sabotage nachgewieſen worden
iſt Deren Zahl iſt natürlich verſchwindend klein

Rußland Am Mittwoch früh wurde in der Univer
fitär zu Odeſſa eine unerlaubte Studentenverſamm-
lung abgehalten. Mittags erſchien die Poltzet und
forderte die Studenten auf, auseinanderzugehen. Dieſe
leiſteten dem nicht Jolge, ein Student ſchoß auf die Polizei,
Koſaken umſtellten darauf die Univerſität.

Fpanien. Als Dienstag abend die Handeltreibenden
und Induſtriellen in Barcelona eine Proteſtver
ſammlung gegen die ſtädtiſchen Steuern abhielten, ver
anſtaltete eine große Volksmenge eine Kundgebung gegen
die Teilnehmer an der Verſammlung. Es kam zu einem
Tamult, bei dem eine Schlägerei entſtand. Die Menge
durchzog darauf die Straßen und bewarf die Magazine, an
in n Aufrufe gegen die Steuern angeheftet waren mit
Steinen. Gendarmeriepatrouillen zerſtreuten die Manj
feſtanten, von denen einer verwundet und mehrere verhaftet
wurden Die Manifeſtanten erklärten, es werde eine andere
Verſammlung und eine andere Kundgebung ſtattfinden.
Um 1 Uhr nachts war die Ruhe wiederhergeftellt.

Mittelamerika, Nach einer von dem amerikaniſchen
Geſandten in Tegueigalpa (Honduras) im Staats
de partement eingetroffenen Meldung hat der Oberſt der
Armee von Honduras Albarado den Verſuch gemacht.
den Präſidenten Davila zu ſtürzen. Die Jnſurgenten
wurden von den Regierungstruppen an der Grenze von
San Salvador auseinander geſprengt. Ein Teil iſt über
die Grenze entkommen, unter ihnen Albarado. Der Prä
dent von San Salvador Figuerog hat ihn aufgefordert,
ſich zu ergeben und dem Erſuchen Davilas gemäß Truppen
an die Grenze geſchickt, um dieſe zu bewachen.

Denutſchland.
Berlin 22. Dez. Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin den Vor
trag des Finanzminiſter Lenze. Am Dienstag abend

Hatt: der Kaiſer dem Reichskanzler einen Beſuch abge
ſtattet. Gegen 12 Uhr begab er ſich nach der Militär
turnanſtalt, um dem Schluß des O ſizier Fechtturniers
beizuwohnen. Die Rückkehr nach dem Neuen Palais
erfolgte nachmittags

(Der deutſche Kronprinz) dinierte am
Dienstag abend in der Reſidenz zu Haiderabad. Später
war Empfang. Die Straßen waren glänzend be
leuchtet. Geſtern mittag iſt er nach Bombay abgereiſt.

Der deutſche Kronprinz hat bei dem vorgeſtrigen
Empfang dem Nizam den Roten Adlerorden erſter
Klaſſe überreicht.

(Die Kronprinzeſſin) iſt am Mittwoch an
Bord des Dampfers „Lützow des Norddeutſchen
Dloyds in Suez eingetroffen. Die Kronprinzeſſin iſt
über den Verlauf der Reiſe ſehr befriedigt. Um
11 Uhr vormittags verlicß ſie mit dem Gefolge das
Schiff und reiſte im Extrazug nach Kairo ab. Heute
wird eine Fahrt nach Lukſor, dann eine Nilreiſe nach
Ehartum und Aſſuan und zurück nach Kalro unter
nommen, wo ſich die Kronprinzeſſin vom 18 Januar
1911 bis 1. Februar aufhalten wird. An dieſem
Tage erſolgt ab Alexandrien mit dem Salondampfer
des Norddeutſchen Lloyds „Prinzregent Luitpold die
Abfahrt nach Palermo, dann wird die Reiſe auf dem
Landwege durch Sizillen und Jtallen nach Cannes
fortgeſetzt.

(Staatsſekretär von Kiderlen
Wächter) iſt Mittwoch früh in München ein

etroffen und am Bahnhofe vom preußiſchen Geſonen von Schlözer empfangen worden. Nach der

Ankunft empfing er den Beſuch des Miniſterpräſidenten
Frhrn. von Podewils, gab im Laufe des Vormittags
a Karte bei den Prinzen und den Miniſtern ab und
tattete darauf dem Miniſterpräſidenten ſelnen Gegen

beſuch ab.

Außerordentliche 6tadtverordnetenſitzung.

Merſeburg, 21. Dez. 1911.
Anweſend ſind: Bürgermeiſter Dr. Haacke, die Stadt

räte Barth, Blankenburg, Dr. Hauswald, Kops, Thiele
und 22 Stadtverordnete. Stellv Stadtverordneten Vor
ſieher Grempler eröffent die Sitzung mit der Bekannt
gabe folgender Mitteilungen

Am 20. Dez d. J hat eine außerordentliche Reviſion
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtattgefunden ſie wurde in vorzüg

cher Ordnung vorgefunden.
b) Eingegangen iſt der ſtenographiſche Bericht vom

letzten Städtetage der Provins Sachſen.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
Feſtſtellung der kleinen Haushaltspläne

für 1911.
Berichterſtatter Stadtv. Grempler:

Haushaltungsſchule- Einnahme und Ausgabe
ſchließen mit 2340 Mark ab, gegen das Vorjahr 110 Mark
mehr. Zuſchuß aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe 2340 Mark.

b) Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt.
Einnahme und Ausgabe verzeichnen 3650 Mk., gegen das
Vorjahr 1391 Mk. weniger Zuſchuß aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe 2559 Mk. das find 1441 Mk. weniger als im
Vorjahre, da keine baulſchen Arbeiten notwendig ſind.

Kinderbewahranſtalt der Altenburg. Ein
nahmen und Ausgaben gleichen ſich mit 4455 Mark aus,
gegen das Vorjahr 80 Mk weniger Zuſchuß aus der ſtäd
tiſchen Sparkaſſe 2715 Mk.

ch Andre asheim. Einnahme und Ausgabe 8819Mk,
gegen das Vorjahr 340 Mk weniger Zuſchuß aus der ſtäd
tiſchen Sparkaſſe 7440 Mk (470 Mk. weniger Stadtv.
Krauſe befürwortet, die Verpflegungsſätze nichtzu knapp zu
ben ſſen, da ſchon Beſchwerden über ungenügendes Eſſen
eingelaufen ſind. Stadtrat Barth erwidert Die Stellen
inhaber ſprechen ſich im allgemeinen ſehr lobend über die
Verpflegung im Andregs heim aus. Nureinzelne Freiſtellen
inhaber ſind nicht zufrieden zu ſtellen. Den Beſchwerden
ſoll man mit Vorſicht begegnen. Stadtv. Teichmann
unterſtützt dieſe Aurführungen. Es gibt, wie überall,
Leute, die nie zufrieden werden. Auf eine Anfrage des
Stadto. Elze, zu welchen Arbeiten die Jnſoſſen herange
zogen werden, bemerkt Stadtrat Barth, daß nur leichte
Gartenarbeit in Frage kommt, wofür geringe Entſchädi
gungen gezahlt werden. Hierſür find 100 Mk in den Etat
neu eingeſtellt.

Berichterſtatter Stadt Graul:
e) Volksbad. Einnahme und Ausgabe 1940 Mk

Die Stadtv. Dietrich und Eichardt führen Klage über
den Schornſtein des Bades, dem ſtets ſtarke Rauchworken
entſtrömen, die die Anwohner beläſtigen. Bürgermeiſter
Dr. Haacke kann keine Auskunft geben, da Klagen nicht
eingegangen ſind. Stadto. Petzold regt hierauf an die
Feuerungsanlagen ſämtlicher ſtädtiſcher Gebäude durch
einen Feuerungstechniker prüfen zu laſſen; wie in anderen
Städten, kann dies nur einen Vorteil für die Stadt haben.

Aktersheim. Einnahme und Ausgabe 12 110 Mk.
gegen das Vorjahr 600 Mk. mehr. Zuſchuß aus der
ſtädtiſchen Sparkaſſe 66290 Mk.

S Waſſerwerk. Einnahme und Ausgabe 71 300 Mk
gegen das Vorjahr 1200 Mk. mehr. Veranſchlagt find die
Verwaltungskoſten mit 9504 Mk., der an die Kämmerei
kaſſe abzuführen de überſchuß mit 20090 Mk., gegen das Vor

jahr 3000 Mk. mehr.
Der Berichterſtatter erkennt an, daß das Werk zum

Nutzen und zur Zufiedenheit gearbeitet hat, erachtet aber
eine gründliche Reviſion für notwendig, wozu er 1000 Mk
aus dem Uberſchuſſe verwendet wiſſen will. Stadtv.
Grempler bemefkt hierzu, die Haushaltskommiſſion habe
ſich mit dieſer Anregung ebenfalls beſchäftigt und beſchloſſen,
den Magiſtrat zu erſuchen, in eine Prüfung des baulichen
Zuſtandes des Waſſerwerkes einzutreten und zur Beſeitigung
etwaig r Mängel eine Vo lage einzubringen Man ſolle
alſo dieſe Vorlage ruhig abwarten und die Mittel hierfür
dann dem Erneuerun gefonds entnehmen, um die Etats
aufſtellung nicht zu beeinträchtigen. Stadtrat Kops hält
bauliche Anderungen nicht für notwendig. Es iſt alles
getan worden, das Werk in gutem Zuſtande zu erhalten.
Sparſom wirtſchaften iſt immer die Grundbedingung der
Verwaltung geweſen dies umſo mehr, da wieder Gehalts-
erhöhungen in Ausſicht ſtehen. Stadtv. Frauenheim
ſchließt ſich dem Beſchluſſe der Haushaltskommiſfion an.
Stadtv. Petzold regt an, die bei der Sparkaſſe angelegten
Gelder anderweitig unterzubringen, um höhere Zinserträge
zu ergielen. Stadto. Vollrath kritiſtert den Bauſtil des
neu errichteten Hauſes auf dem Werke, worauf Bürger
meiſter De Haacke erwidert, daß der Bau als ein der
Landſchaft entſprechendes und ſchönes Gebäude bezeichnet

werden müſſe. Der Antrag der Haushalts
kommiſſin, wie oben mitgeteilt, wird angenommen.

Berichterſtatter Gichardt:
Armenkaſſe, Die Einnahme ſchließt mit 8510

Mk. (gegen das Vorjahr mehr 890 Mk.), die Ausgabe mit
33 340 M. (1 160 Mr. mehr) ab, ſo daß ein Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe von 21830 Mk. erforderlich iſt (S70Mk. mehr).

Stadv. Elze wird vorſtellig wegen der Verwendung
alter und gebrechlicher Jnſaſſen des Hoſpitals zu Straßen
reinigungsarbeiten; auch Veteranen ſollen hierzu heran
gezogen worden ſein. Dies ſollte man doch möglichſt ver
meiden, wo wir erſt kürzlich die Kriegsteilnehmer öffentlich
geehrt haben. Stadtrat Barth: Es ift ſchon Anweiſung
gegeben, alte Leute bei Unwohlſein von der Arbeit zu
dispenſieren. Die drei Veteranen, die im Hoſpital unter
gebracht ſind, verrichten ihre Arbeit gern, arbeiten auch
während ihrer freien Zeit in der Stadt Stadtrat Dr.
Hauswaldt erachtet eine beſſere Straßenreinigung für
dringend notwendig Solange aber hierfür keine beſonderen
Mittel bewilligt werden, eine ordnungsgemäße Straßen
reinigung mit den Hoſpitaliten aber nicht durchgeführt
werden rann, ſcheitert dieſe Frage, weil auch der Anlieger
nicht zu einer öfteren Reinigung veranlaßt werden kann.
Das liegt eben an dem jetzigen Syſtem. Stado. Frauen
heim: Der Hausbeſitzer Verein hat die Straßenreinigungs
frage ſchon öfters angeſchnitten und der Stadt dahingehende
Vorſchläge gemacht, aber keine Antwort erhalten. Wün
ſchenswert iſt es, daß die Hauptverkehrsſtraßen öfter als
bisher gereinigt werden. Stadtv. Petzold bemerkt zu
den Aus ſührungen des Stadtrats Dr. Hauswaldt, dieſer
habe gegen ſich ſelbſt als Magiſtratsmitglied geſprochen
Im übrigen ſei bei den heutigen Wilterungsverhältniſſen
eine ſaubere Straße nicht zu verlangen. Den Verſuch
könne man aber machen, ſchlammige Straßen mit dem
Sprengwagen zu reinigen. Stadt Krauſe meint,
Veteranen ſolle die Stadt überhaupt nicht zur Straßen
reinigung verwenden. Stadty. Graul äußert hiergegen
im allgemeinen Bedenken; erſt müſſe die Zahl feſtgeſtellt
werden Unſere Straßen befinden ſich im Vergleich zu den
Nachbarſtädten immer noch in gutem Zuſtande. Eine
ftädtiſcherſeits durchgeführte allgemeine Straßenreinigung
iſt bekanntlich ſehr teuer. Stadtrat Dr. Hauswaldt
tritt nochmals für eine öftere Straßenreinigung ein,
wogegen Stadtv. Vollrath bemerkt, die Hausbeſitzer aus
dem Spiele zu laſſen, da dieſen in letzter Zeit alle mög
lichen Laſten aufgebürdet worden find. Soll eine ſtädtiſche
Straßenreinigung eingeführt werden, dann müſſen allge
meine Mittel verwendet werden, zu denen Mieter und Haus
keſitzer nach ihrem Einkommen beiſteuern. Stadtv. Elze
ſtellt ſchließlich richtig, daß er nur die Veteranen meint, die
jetzt zur Straßenreinigung verwendet werden.

Y. Krankenhaus. Die Einnahmen verzeichnen
54 300 Mk., gegen das Vorjahr 20 160 Mk. mehr. Die
Räckerſtattungen von Krankenkaſſen, Armenverbänden un
Privaten find mit 422 0 Mk (Durchſchnitt 55 Kranke a
2 10 M. in 305 Tagen) eingeſtellt Die Ausgabe ſchließt
mit 75200 Mk ab, gegen das Vorjahr 32000 Mk. mehr.
Mithin iſt ein Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 20900
M. erforderlich, gegen das Vorjahr 5800 Mk. mehr.

Zu der Frage, ob zwecks Erzielung eines geringeren
Zuſchuſſes eine möglichſt ſtarke Belegung des Krankenhauſes
anzuſtreben iſt, hat der Berichterſtatter eine intereſſante
Zuſamminſtellung mit folgendem Ergebnis gemacht. Bei
iner B legung mit 35 Kranken betragen die Ausgaben
59600 Me., die Einnahmen 28550 Mk., mithin Zuſchuß
20700 Mk die Belegung mit 55 Kranken ergibt 75 200 Mk.
Ausgaben, 54300 Mk Einnahmen und 29 900 Mk Zuſchuß;
bei 70 Kranken vetragen die Ausgaben 87000 Mk, die
Einnahmen 66000 Mk. mithin Zuſchuß 21 Co Mk.
Es iſt alſo gleich, ob das Kankenhaus voll oder minder
ar belegt iſt, der Zuſchuß bleibt annähernd derſelbe. Soll
ein geringerer Zuſchuß geleiſtet werden, dann müſſen eben
die Sätze erhöht werden. Stadt Dobkow itz bemerkt
bierzu, der Stadt werde das Krankenhaus immer ein
Schmerzenskind ſein; es werde wohl ſchließlich nichts übrig
bieiben, als die Sätze zu erhöben, um den Zuſchuß bherak
zumindern Bürgermeiſter Dr. Haacke kann dieſer An
regung wicht zuſtimmen. Die Sätze find erſt kürzlich erhöht
worden. Eine nochmalige Erhöhung wäre jetzt für den
Betrieb direkt ſchälich. Auch Stadtrat Dr. Hauswa d t
äußert ſich in dieſem Sinne. Der Etat ſei unter Beachtung
größter Sparſamkeit aufgeſtellt worden.

Gasanſtalt. Einnahme und Ausgabe verzeichnen
186C00 Me., gegen das Vorjahr 18090 Mk. mehr Der
Bedarf an Gas hat eine auſehnliche Steigerung erfahren.
Zur Verfügung der Stadtgemeinde ſollen 42000 Mk. gegen
das Vorjahr mehr 7(0) Mk. eingeſtellt werden.

Stadto Vollrath regt an, die Rabattgrenze für die
Gasverbraucher herabzuſetzen, damit auch Gewerbetreibende
in den Genuß dieſer Einrichtung kommen. Stadto. Dob
ko witz iſt für Abſchließung kürzerer Verträge betr. der Ab
gabe von Amoniakwaſſer Stadtrat Blan kenburg er
widert, daß dieſer Artikel der Konjunktur unterworfen ſt
die Abnahme erfolgt nur auf Grund von Verträgen. Mit
der Frage der Herabſetzung der Rabattgrenze wird ſich die
Gasanſtalts deputation demnächſt beſchäftigen.

Berichterſtatter Stadto. Dobko witz
Bergerſcher Stipendienfonds. Einnahme

und Ausgabe 4226 Mk. Stadto Elze will die erſgarten
Gelder durch Wertpapiere erſetzt wiſſen. Dem widerſpricht
Stadtrot Thiele, da bare Gelder ſtets verſlügbar ſein
müſſen Aus dem Fonds werden übrigens auch außeror
dentliche Unterſtüßungen gewährt an ſolche Perſonen, die
die Bedingungen nicht alle erfüllen können.

m) Pfandlkeihanſtalt. Eipnahme und Ausgabe
38 300 Mk gegen das Vorjahr 2600 Mk. mehr.

n) Fleiſchbeſchauamt. Einnahme und Ausgabe
ſchließt wie im Vorjahre mit 1620 Mk. ab.

Sämtliche Haushaltspläne werden von den
Stadtverordneten einzeln genehmigt.

3. Entlaſtung der Rechnung der Schulkaſſe
für 1907. Berichterſtatter Stadto Rügow. Die Rechnung
ſchließt wie folgt ab: Höhere Mädchenſ chule und
gehobene Schulen Einnahmem 45 309 Mk Ausgabe
102)28 Mk, mithin Zuſchuß 56 719 Mk. V olksſchulent
Einnahme 40 175 Mk, Ausgabe 113520 Mk, mithin Zu
ſchuß 78345 Mk. Kath. Volk sſchule: Einnahme 269 Mk.
Ausgabe 2973 Mk mithin Zuſchuß 2704 Mk. Der Ge
ſamtzuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln für die
Schulen beträgt 182 768 Mk. gegen den Voranſchlag
268 Mk. mehr. Der Berichterſtatter montert die vielen
Schulgelderlaſſe in den gehobenen Schulen wofür in der S
Rechnung eine Begründung fehle. Stadto. Eichardt
hält eine kurze diesdezügliche Angabe unter Bemerkungen
zur Or entierung des Reviſors für notwendig. Bürger
meiſter Dr. Ha gcke bemerkt hierzu daß die meiſten Schul
gelderlaſſe in Fällen von Krankheiten erfolgt ſind; im
übrigen wird das Jntereſſe der Stadt vollſtändig gewahrt

Die Entlaſtung der Rechnung wird ausgeſprochen
3. Herſtellung eines Bürgerſteigs am Ge

richtsrain. Berichterſtatter Stadto. Lange. Der
Handelsmann Rödel hat um die Herſtellung eines Bürger
ſteiges am Gerichtsrain gebeten und ſein Geſuch damit
begründet, daß er bereits vor 18 Jahren Anli g rbeiträge
gezahlt habe. Der Migiſtrat hat dem Geſuche ſtottgegeben.
Die Koſten belaufen ſich auf 16650 Mk, die aus den ge
ſammelten Anliegerbeiträgen entnommen werden ſollen.
Die Stadtverordneten ſtimmen dem Am teage zu.

4PflaſterungderHalteſtelleder elektriſchen
Jernbahn Merſeburg Halle am Tivoli Be
richterſtatter Stadto. Werneke. Uber die Beſchaffenheit
de Halteſtelle iſt ſchon viel geklagt worden. Die Bau
deputation hat ſchließlich die oft gerügten Mängel an
erkannt und die Pflaſterung mit einem Koſtenaufwand von
zunächſt 200 Mk. beſchloſſen. Da die Pflaſterung vor allem
im Intereſſe der Fernbahngeſellſchaſt liegt, hat die Stadt
dieſe um eine Beteiligung an der Decung der Koſten erſucht.
Die A. E. G. hat mit einem ſehr kein lichen Angebot er
widert. Sie will die Arbeiten, und zwar auf eine Strecke
von 20 m, vornehmen laſſen, wenn die Stadt das Material
hierzu liefert. Später wurde auch dieſes Angebot zurück
gezogen, da eine Pflaſterung von 10m Länge genüge, ſo daß
die A. E. G. etwa 11 Mk. Koſten zu zahlen ſich bereit
erklärte. Der Magiſtrat hat daraufhin beſchloſſen, auf
dieſes Angebot zu verzichten; die Pflaſterung ſoll auf eine
Stecke von 25 m ausgedehnt werden, was 310 Mk. Koſtenr
verurſacht. Der Berichterſtatter empfiehlt die Vorlage zur
Annahmme iſt aber der Anficht, daß nochmals verſucht
welden müſſe, einen angem ſſenen Beitrag von der A. E. G.
zu erzielen, da die Pflaſterung doch lediglich im Intereſſe
der Fernbahn liegt.

Stadt Frauenheim erinnert an die vielen ergebnis
loſen Eingaben der kommunalen Vereine in dieſer An
gelegeyheit. J zzt die Pflaſterung abzulehnen weil die

E. G eine S ihülfe verſagt, wäre nicht angebracht die
Stadt könne es fich aber merken, in welch entgegen
kommender Weiſe man ſie behandelt. Bürgermeiſter
Dr. Haacke: Vertraglich iſt die Geſellſchaft nicht zur
Pfraſterung verpflichtet. Der Magiſtrat hat es aber ab
gelehnt, mit der Geſellſchaft in dieſer Angelegenheit zu
ſeilſchen und zu handeln. Die Nol wendigkeit ift anerkannt
worden und die Stadt übernimmt die Koſten.

Die Vorlage wird ſchließlich angenommen.
Schluß der öffentlichen Sitzung a9 Uhr abends
In der geheimen Sitzung werden die Magiſtrats

vorlagen, betr. Ankauf des dem Fabrikbeſitzer Robert
Dietrich gehörigen, zwiſchen Gerichtsrain, König Heinrich
Straße, Abzugsgrabin und dem ſtädtiſchen Grundbeſitz an
der Weißen Mauer gelegenen Werneckeſchen Planes Ver
pachtung a. von Rohrparzellen des Gotthardtsteiches,

einer Ackerparzelle, Vergütung an den Stadtbau
meiſter für Projektierung und Leitung des Krankenhaus
Neubauee. Gehaltszulagedes StenerkaſſenRendavten
und Wegfall der Vergütung für Nebenarbeiten, Euntſchä
dig ung für Vertretung des Kämmereikaſſen Rendanten,
angenommen. Schluß der Verhandlungen Uhr.
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Anzeigen für Merſeburg.
Ja dieſen Teilübernimmt die Redaktion dem
Kublienm gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten,
FDom. Sonnabend den 24 Dezbr.

nachm. 4 Ahr, Weihnachtsandacht.
Sup. Rithorn.

Liedertexte am Eingange

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchanamt iſt am 24. d. M

nachmittags nur von 2—3 Uhr geöffnet.
Merſeburg, den 22. Dezember 1910.

Die PolizeiVerwaltung.

I Wohnung1. Etage, zum Preiſe von 420 Mk., zum
1. April zu vermieten

Guter Fergäraße 13.

Wohnung, Etage,
s Ziummer, Küche u. Zubehör, zum I April
1011 zu vermieten Steinſtr. 2.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten Weißtzenfelſer Str 10
W h 2 Stuben, 3 Kammern, Kücheb ung und Zubehör, zum 1. April
zu vermieten. Zu erfragen

Ober Altenburg 8, II.
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör

verſetzungshalger zum 1. Januar zu be

zieben Sandl 5.un in der Gotthardtſtr., 3 3Zimmer,g l Kammer, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. April n. J. zu beziehen.
Preis 450 Mark. Zu erfragen in der

ed. d. Blattes.

Wohnung
iſt zu vermieten, 1. April zu begehen

Breite Straße 5.

hrosses

Anfang 8 Ahr.

Mi vol.
Sonntag den 25 Dezember (1. Weihnachtsfeiertag)

Fest- Konzert
(Kusge führt von der Htadtkapelle

unter Feitung des Königl. Muſtkdirigenten Emil Horſchler).
D. a Selangt zur Aufführung (zum 1. Mal):

Ein Ghristmarkt In Merseburg,
Eutree: Vorverkauf 40 Pf. an d 50Vorverkauf bei Herrn en ere l r i erſ Kaſſe Pf

Hach dem Konzert: r BALL.
Ctablissement

von ſtarkbeſetztem Orcheſter.

ff. Speiſen.
Es ladet freundl. ein

Zürgergarten.
Empfehle während der Feiertage meine

frdl. gutgeheizten Loknlitäten.
Am 1. Feiertag von nachm. 4 Uhr an

Gl. Feſt Frel Konzert
Programm 10 Pf.

Befl gepflegte Biere
Jul. Quellmalz.

Freundl. Wohnung
im Erkergeſchoß Lauchſtedter Str. 25 wii
Stuben, Kammer, Küche und Speiſekammer)
zum Preiſe von 200 Mk. per 1. April 1911
zu verwieten.

H Vollrath, Bürgerliches Braubaus.
Vleine ſreund liche Wohnung

1. April zu beziehen Vorwerk 13
l bes möbl. mögl. ungenfertes Immer

evtl. mit Schlafzimmer wird gewünſcht. Off

Vier große Läuferſchweine

preiswert zu verkaufen
Jauck, Neumarkt 42.

Gine gutſißende Glucke

unter 2112 an die Exved d Bl. erbeten. verkauft B. Sachse, Röſſen 22

Ein großes Länferſchwein

iſt zu verkaufen Ammenstr. 35.
Großer Hof-Hnnd

(Bernhardiner) zu verkaufen
SehuhtabrikK, Halleſche Str. 19/21.
Als Weihnachtsgeſchenk paſſend

Kanarien-Vögel,
gut fingende Roller Vögel, ſchon a Stück
von 8 Mk. 50 Pfg. zu verkaufen

R. Bbeling, Saalſtraße 6.

Anuſtern, beſte

Kaviar,

Er. ruſſ.

ſchwerſte Sortierung.

Veluga, Raloſſol und Aſtrachaner,
in allen Preislagen; ſehr mild.

Wild und Geflüge
Salat,

werden geſchmackvoll angerichtet ohne Preisaufſchlag.

C. Louis Zimmermann,

Holländer,

in großer
Auswahl.

div. Mojonnaiſen Auf
ſchnitt und Käſeplatten

h

Brüssel 1910:

Grand Prix
Das Original und Vorbild

aller Parfüms ohne Alkohol.

Dr alles

Fs
im Leuchttum

Eine Partie
diebesslchere Kassetten

hat billigſt abzugeben
Hermann Bagr, Markt 8

Rindflelsoh ohne Knochen Pfd. 86 Plg.,

Kalbflelseh Pfd. 70 Pfg., r. gehacktes
Rind- und Sohwelneſlolseh Pfd. 80 Pf.

Schweineſlelsoh und Wurst billlgst,

empfiehltt ottstaat, Ob. Breite Str. 4.
Emvpfeble

Rindfleiſch, Schweineſleiſch, Kalb
fleiſch und Freitag friſche Wurſt.

Baumannm, Gottbardtſtraße

ff. Schleuderhonig
(garantiert rein)

Lehrer Kuntzsch, Karlſtraße 13.

Empfehle zum Weihnachtefeſte
prima große Spiegelkarpfen

(nur er ſklaſſige Ware).
Gustav Dorias, Fiſchermeiſter,

an der Waterloobrücke.

Marder-, Fuchs-, Iltis-,
Kalb-, Ziegen-, Hasen-

und Kanin-Felle
kauft

Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

Achtung! Achtung!
Empfehle zu den Feler

tagen:
friſche, große, ſtarke

asengan; und anch zerlegt, auf
a Wunſch gehäntet.lheimSchmict Janan.

Aufwartung1. Januar geſuchtwird zum 1. Ja Teiehstrasse 37-
Foldenes Fettenaravand im „Tioolt

oder von da nach dem Markte verloren.
lohnung abzugebenGegen Belohnung 2 Stage,

hat Gentneris

Blätentropfen ohne Alkohbol,

Ein Atom genügt

Maiglöckchen, Veilchen Rose,
Iyringa, Wistaria (jap. Glycine).

Wanderbarer
täuschend natürlicher Blütenduft.

Preis
Veilchen 4,Wistaria 3,50die übr. Gerüche 3,

Georg Dralle
Ramburg.

Zum Woeihnachtsfest
empfiehlt

sehöne Italleniseche Schnitthlumen und blühende
Tepfoflanzen, Eucalvptus, Mistelzweige und Kronen

M. Keil, Schlossgärtner.

Xermann
Uhnrmacher,

Cotthardtetracre Nr. 13.

Vellohenseifenpulver „Gol chp erle
2elnen hübschen u. praktischen Geschenkdellagen. Man achte beimEinkauf genau auf den Namen „Goldperles u. s

erobert
G die Herzen aller

Hausfrauen wegen

utzm. Kaminfeger.
Alleia. Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Velhlexchene.,

Schladitz,



„Weisso Wand“
(Altes Schützenhans).

ralttsehe ſehhnaells besten

Programm
für Freitag und Sonnabend

Die Serenade Leidenſchafte
drama.

Blumenzauber. Ballet Pantom.
n re tigen Gr. Weihnachts

ild.
Her Klapperſtorch iſt ſchuld daran.
Humoriſttſch.

r e Nachtſchatten Realiſt. Drama.s mit Original ſeck e t d Stande Skenren
5 ngen zur Aus der RömerzeFlelschmaschinen 460 6.00 I. Nriecheltüng alerkſehbrängenit s zijergätzo 1.86 260 4.00 600 U. I 7. Moritz will am 9 Rgr ſayren

J Kompletter Apparat Zöowlen 600 9.60 12.00 16 00Belbemasehinen 146 1.16 1.80

Kächenwagen 126 1.80 2.60 24 Gläser fassend 10. M. in Glas, Messing und Kupfer bei e e Schwefel

Bohnerbesen. Lürisibaumschmuck. [Saubsauger Ppette e e
Frau Döhrmanns e SchwerterIdeal-Kochkiste „Vessra“, 5 Kein Aluminium-Geschirre,

Herzog Ohristinn,
7 JOfengahirme 5 Koblephagtgn, 5 Oferyoreetzg BVrlüſinn und Jeruſalen
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veranſtaltet Sonntag den 28. Dezbr.

empftehlt u. reparie“ ſchwarz und farbig, in guten haltbaren Stoffen, empfiehlt Bra l
Oscar Baar, Enten Aug. Prall, Inh. B. Grothe. Burgstr. 7

(1. Weihnachtsfeiertag), von abend
8 Uhr an, im Etab iſſement „Caſino

Atto Dohkowit, Merſehurg, et An
58 Telephon 58 Entenplan 11 58 Telephon 58 en n Nunpeung:

empſtehlt zu nützlichen und gern geſehenen Die Liebe im Waldhause

WeihnachtsGeſchenken
n den Flitterwochen
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mit und ohne Fuit r Geſangs- Burleske in 1 Akt von W.Wirtſchafts Schürzen Tri cof Handſt chuhe Jacken und Hoſen Rohre Mune von Namen
Tindelſchürzen Geftriccke Handſchuhe Sweaterz Jagdweten girnf: Ball

e Wall Handſchuhe Strüm)fe Socen Gamaſchen en e er
We nen dte er Tuſtntign n Spſtin e e en

An e e I iten Vatiſt-Taſchentücher Jmitierte ſeidene Herren Socken e Einen genußrelchen Abend ver
e Engl Taſchinlücher in eleganter Kartonierung, beſonders be e ren er Verncen a

für r und Kinder, a ch entü er rSchleier Rüſchenkaſten pne Obeihenden h Aubolns Rest ur
i. d. mod. Faſſons u. beſter Ausführung weiß und farbig. d Gehlachtefet,

Kragenschoner und Shawls, Krawatten, sowie alle Sport Artikel. Einen Lehrling
ucht er Stein, Tögfermeſſter,

V. d, Gotthardtstor.
Suche zum 5. Februar oder früherGelegenheitztanf. Eier. Vänlkästen git tnpletter füllun, e e

i tück Mark Perſonen ein jungesS e ze Die Teilfüllung des Nähgarns repräſentiert allein ſchon den Geſamtpreis. n Mädel e
e 328008000080000000000000000000000000000000000000000000000 e welches bürgerlich ko hen kann.

e Anna Engel, Weißenfelſer Str. 7.J Auf vergezeihnete Handarbeiten eine Preisermäßigung von 10 30 Prozent. Sauberes ſei Nenſmedgen

Rabattgewährung. Umtauſch nach dem Feſte geſtattet. rn van her Gutenberer.

e Hierzu 2 Beilagen.



Sr. 300.
Erſte Beilage.

Standesunterſchiede unter öchulkindern.

Weihnachten ſteht vor der Tür und groß und klein
freut ſich auf dieſes Feſt, an dem ſich alle eine Freude
bereiten möchten, an dem nicht nur die Angehsrigen
ſich gegenſeitig beſchenken, ſondern auch die Dienſtherr
ſchaft den Dienſtboten, der Arbeitgeber den Arbeiter
und Angeſtellten mit einer Gabe bedenkt und ſo den
ſozialen Unterſchied ausgleicht, den ihnen ſonſt jeder
Tag hart vor die Augen ſtellt. Vor dem Weihnachts
baum fallen die Standesunterſchiede; vor dem Weih
nachtsbaum verſammeln ſich alle, um ſich an einem
Abend im Jahre wenigſtens lediglich als Menſchen zu
fühlen. Jeder hefft, daß ihm vielleicht einer ſeiner
Wünſche erfällt werde, jeder hofft, daß wenigſtens ein
Menſch an dieſem Tage liebevoll ſeiner gedenke, und
jeder ſieht noch lange, nachdem es vorbei iſt, gern auf
dieſes Feſt zurück das ſich mit ſeinem ſtrahlenden
Tannenbaum leuchtend heraushebt aus dem grauen
Einerlel der Arbeitstage. Beſonders aber ſind es die
Kinder, die dieſes Feſt mit Jubel begrüßen Sie
wiſſen, daß ſelbſt die Erwachſenen, die ſonſt den Alters
unterſchied ſcharf betonen oder kindliche Ausgelaſſenheit
und jugendlichen Ubermut einzudämmen ſuchen, dies
mal alle Strenge fallen laſſen und ihnen auch eine
Freude bereiten möchten. Auch der geſtrenge Herr
Lehrer, der ſeine Zözlinge ſonſt wohl in ſcharfer

ucht hält, wird etwas menſchlicher, wenn ſich die
chulkinder zum letzten Male vor Weihnachten vor

g verſammeln, und er wünſcht ihnen ein ftöhliches
Feſt.

Wie muß aber gerade den Schulkindern dieſes fröh
liche Feſt, dieſes Feſt der Liebe, verbittert werden,
wenn ſie ſolche Erfahrungen machen, wie z. B in
Halberſtadt. Jn der „Halberſtädter Zeitung
vom Dienstag, 13. Dezember, finden wir ſolgende
Notiz. „Die Weihnachts- Schulferien nehmen
am Mittwoch, den 21. Dezember, mittags für die
Mittel und höheren Schulen ihren Anfang
und dauern bis zum Mittwoch, den 4 Januar. Am
5 Januar wird der Unterricht wieder aufgenommen
Bei den Volksſchulen tritt Schluß des Untexrichts
am Sonnabend, den 24 Dezember ein, die Wieder
aufnahme desſelben erfolgt am Dienstag, den 3. Jan.

Man ſieht, daß die mittleren und höheren Schulen
vier Tage mehr Weilhnachteferien haben als die Volks
ſchulen. Warum geſchieht das Die Volksſchulen
haben doch kein Penſum, das mehr Zeit erforderte als
das der höheren. Jm Gegenteil man ſollte meinen,
das Penſum der Volksſchule ſei nicht ſo ſchwierig, wie
das der höheren Schulen und könne in kürzerer Zeit

e

Roman von H. Sturm
428. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Geo lachte hell auf, höhniſch und ſcharf, ein ungutes
Lachen. Dann trat er einen Schritt auf ſie zu:

„Sso, deswegen kamen Sie alſo Das wollten Sie mir
erzählen Warum gerade mir, wenn ich ſragen darf?
Warum gerade mir?“ wiederholte er nach einer Pauſe
ſchroff faſt bef hlend. Ungeduldig klimperten ſeine Finger
mit dem Schlüſſelbund in ſiner Taſche.

Sie ſah ihn an, als verſtände ſie kein Wort. Dann irrte
ihr Blick hin über den Tiſch. Sie ſah ſo unheimlich ſcharf
alles Dex eine Handſchuh war zu Boden geglitten bei dem
Axuyeall vorhin, der andere hing über die Kanteherab, ſtarr,
ſteif wie eine Hand, aus der das Leben gewichen

Suſe fühlte ſich vor ihm wie eine Schuldige, ſie wußte
ſelbſt nicht warum. Auf all die Aufregung des Tages, auf
all die hochgeſpannten Erwartungen, mit denen ſie herge
kommen war, trat plötzlich ein Rückſchlag ein. Sie bedecte
das Geſicht mit beiden Händen, um die Tränen zu ver
bergen, und ſagte unter Schluchzen:

„Jch ich meinte es wahrhaftig gut. Jch wollte
Jhnen das da erſparen.“

Der Doktor war ihrem Blick gefolgt, er wußte, was ſie
meinte Aber unerbettlich drängte er

„Was wollten Sie mir erſparen Bitte!“
„Jhre Teänen verfiegten ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen

waren, unter ſeinen harten Worten. Jhr Stolz begann
fich zu regen, ſie wußte, ſolche Behandlung hatte ſie nicht
verdient. Das nicht. Und ſie ſagte trotzig, mit möglichſt
feſter Stimme

Sie ſollten nicht denken, es ſei Jhre Pflicht, mich zu
heiraſen, weil weil alle Welt über uns ſpricht. Das iſt
nicht nötig Jch dachte, es freute Sie, wenn Sie es ſo direkt
hörten und nicht erſt zu uns zu kommen brauchten deshalb.
Denn ich habe vielleicht auch Schuld nein ſicher, ich
habe Schuld, daß es ſo weit gekommen ift, aber ich wußte
nicht, wie mir helfen ich ich war ſo dumm ſo
feig Jch habe Sie ſicher nicht in dieſe unangenehme
Lage bringen wollen.

Uber das blaſſe Geſicht des Doktors flog unwillkürlich
ein Lächeln

Alſo Sie dachten, ich erfülle nur meine Pflicht, und
eine läßige z

„Ja, notärrich!“ ſagte ſie ohnt Beſinnen
„So ſoll Jhre Antwort klang ſo überzeugt, ſo offen

und ehrlich, er konnte wirklich nicht an deren Aufrichtigkeit
zweifeltt. Wenn es aber nun doch anders wäre Wenn
ich es aus anderen Gründen tat? Könnten Se das nicht
verftehen, nicht mir nachfühlen

Freitag den 25. Dezember 1910

abſolviert werden. Ein wirklicher Grund für dieſen
Unterſchied der Ferien iſt nicht zu figden, höchſtens
der, doß man die Kinder von beſſerem Stande, die die
Mittel und höheren Schalen beſuchen, für wärdig
hält, längere Frrien zu genießen als die Kinder der
unteren Volksſchichten. Wie uns aus Halverſtadt in
einem Peivatbrief mitgeteilt wird, ſind die Eltern der
intereſſierten Kreiſe empört, daß man ſchon den Kin
dern die Standesunterſchiede in dieſer Weiſe einpaukt
und dadurch mit Gewalt die Kinder der Sozialdemo
kratie in die Am treibt“. Beſonders unangenehm
werde der Unterſchied in den Ferlen deshalb empfunden,
weil das Penſum der Halberſtädter Mittelſchule nicht
viel von dem der Volksſchule abweiche. Wir weiſen
noch auf Folgendes hin Die Kinder wollen doch ihre
Vorbereitungen für das Feſt treffen und ihre Nächſten
mit kleinen Geſchenken erfreuen die ſie häufig ſelbſt
anfertigen. Die Kinder dex beſſeren Stände erhalten
nun in Halberſtadt am 21. Dezember Ferien, haben
alſo noch reichlich Muße. Die ärm ren Kinder müſſen
an den Nachmittagen, die ſchon von Schularbeiten
belaſtet ſind, ſich die Zeit abſparen. Mäſſen die Kinder
das nicht als eine Ungexrechtigkeit empfi den Müſſen
ſich die Volkeſchüler nicht zurückzeſetzt fühlen, die Ver
wandte beſitzen die nicht nur auf beſſere Schulen ge
ſchickt werden, ſondern auch noch längere Ferien haben
Muß ſich da nicht der Zwieſpalt ſchon in der Familie
bemerkbar machen

Gerade die in der Jagend empfangenen Eindrücke
haften beſonders ſtark; man wird ſie vie wieder los.
Was ſoll das werden, wenn ſchon den kindlichen Seelen,
vielleicht gar in derſelben Familie, in dieſer harten
Weiſe der Standesunterſchied zum Bewußtſein gebracht
wird Und das noch dazu am Weihnachtsfeſt, dem
Geburtstage des Mannes, der immer das hervorgehoben
hat, was alle Menſchen trotz allen Standesunterſchieden
verbindet

---—-ſc]clccccc-Dentſchland.
Die ſächſiſchen Lehrer und die kon

ſervative Partel) Der Vorſtand des ſachſiſchen
Lehrervereins hatte kärzlich gegen die Reſolution des
Konſervativen Landesvereins die ſich über die Stellung
der Hehree im politiſchen Leben ausläßt, namentlich
auch über hre Stellung zur Sozialdemokratie, eine
ſcharfe Erklärung erlaſſen. Die Erregung unter der
Lehrerſchaft über das Vorgehen des Konſervatipen
Lande vereins ſcheint ſehr groß zu ſein, was aus fol
gendem Beſchluß hervorgeht, der in der jüngſen,
außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung des Leip
ziger Lehrervereins gefaßt wurde „Es iſt nicht nur
ein Recht, ſondern eine Pflicht der Lehrex,

Efſa) ihr voll ins Geſicht. Jn ſeinen Augen, aus denen
wie ein delßer Strahl in einem einzigen Blick ſeine ganze
Liebe hindurchbrach lag eine zwingende Bitte

„Ach nein, nein! Bitte nein ſtammelte ſie abwehrend.
„RNur das nicht

Da kam wieder die harte, kalte Stimmung von vorhin
über ihn, der Wunſch ſie zu quälen, ihr weh zu tun, wie
ſie hin tat. Und er ſagte höhniſch:

„Parhon, ich vergaß das andere, Jhr großes Glück wie
Sie es wohl nannten. Worin beſteht es denn, oder beſſer
geſagt, in wem

Sie ſchlug den Blick zu ihm auf, eraurig fragend. Wie
mußte es in ſhm aus ſehen, daß er ſo reden konntel Und
dann zog ſie ohne ein weiteres Wort den Brief des Vaters
aus der Taſche und reichte ihn hin.

Er trat zur Seite damit und las longe Zeit, viel
länger, als die wenigen kurzen Zeilen es erklärlich machten
Und dann ging er im Zimmer umher, immer auf und ab
die kurze Strecke vom Fenſter zur Tür und wieder zurück,
immer an ihr vorbei, als fähe er ſie nicht, als wäre er gang
allein. Den Brief hielt er in der Hand

Dumpfes Schweigen herrſchte zwiſchen den beiden
Menſchen

Der Mann kämpfte einen ſchweren Kampf. Man ſah
es an der tiefen Erregung, die ſich in ſeinen Zügen wider
ſpiegelte. Trauer und Enttäuſchungen herrſchten vor.
Er konnte ſich nicht gleich wieder finden. Erſt dieſe jabelnde
Freude, die ſo plötzlich kam, dann ebenſo unverm t lt der
Um ſchwung, der Sturz aus ſchwindelnder Höhe herunter
ins Nichts

Aber Groll und Urmut richteten ſich jetzt gegen ihn
ſelbſt. Was war er für ein Narr geweſen! Ein vlinder,
blöder RNarr, der ſich alles mögliche vorgeredet hatte. Der
Wunſch war ihm wieder einmal Vater des Gedaukens ge
weſen, ja mehr noch als das, er hatte ihn handeln laßen
in blindem Ungeſtüm und täppiſchem Zugreifen.

Mit einem Male ſchämte er ſich ſeiner Haſt. Es ſchien
ihm gang unmöglich, was er da vorhin getan hatte. Wie
ein wildes Tier war er über das Mädchen hergefallen mit
ſeinen Küſſen. Ja, wie ein Tier, nicht andert. Von
Sinnen war er geweſen.

Und ſtatt ſich zu entſchuldigen, ſtatt Verzeihung zu er
bitten, hatte er ſte noch gipeinigt mit ſeinen brutalen
Fragen hatte ſie gegwangen, ihm zu antworten, ihm alles
zu enthüllen, was ſie gedacht und gewollt.

Und ſie hatte es getan, hatte ihn einen Einblick gewährt
in ihr Denken, in ihre Abſicht, die ehrlich und rein war und
frei vo j der falſchen Scham.

Wie groß war ſie in ihrer einfachen, geraden Art! Ein
kreuer erprobter Freund, dem man vertrauen konnte in
allen Lebenslagen, auf den man ſich verlaſſen konnte war
fie ihm geweſen, dieſe ganze letzte Zeit. In ſeiner Hand

öffentlichen Verſammlungen all er Parteien zu

in die

ehen

auf deren Tagesorbnung die Reform der Volksſchule
ſteht. Die Verſammlungen der ſozlaldemokratifchen
Partei ſind ſchon aus dem Grunde nicht aus zuſchließen,
weil ſie namentlich von den Schichten des Volkes be
ſucht werden, denen die Kinder unſerer Volksſchulen
entſtammen. Lehrern, die im Kampfe um die Volks
ſchulreform hervorgetreten ſind, ohne weiteres die
Königs und Vaterlandstreuec abzuſprechen, iſt eine
unerhörte Anmaßung. Ja Wirklichkeit iſt ja von jeher
nichts mehr geeignet geweſen, das Gedeihen eines
Landes zu hemmen und die breiten Miſſen der Bevöl
kerung zu verblttern, als gerade die Vorherrſchaft einer
ultrakonſervativen Partei.“

(GBerechtigungen der Mittelſchulen.)
Die aus Mittelſchulkreiſen hervorgegangene Anregung,
den Schulen die Berechtigung zur Ausſtellung des
Freiwilllgen Zeugniſſes zu verleihen, hat, wie die
„Preuß. Hehrecztg.“ erfährt, keine Ausſicht auf Ver
wirklichung. Wohl aber geht die Unterrichts
verwaltung mit dem Plane um, die Möglichkeit zu
ſchaffen, daß die Schüler der M ttelſchulen ſich gleich
nach ihrem Abgang nach neunjährigem Lehrgang der
Prüfung ſür den EinjährigFreiwilligendienſt vor
einer Kommiſſion unterziehen. Da dieſes Examen
heute erſt nach vollendetem 17. Lebensjahr abgelegt
werden kann, ſo würde die für die Mittelſchulen in
Ausſicht genon mine Berechtigung eine Zeiterſparnis
von zwei Jahren für die Schulen bedeuten; denn bei
einem normalen Beſuch werden die Schüler die neun
ſtufige Mittelſchule mit dem vollendeten 15, Lebens
jahre verlaſſen.

Konflikt in Mecklenburg.) In Schwerin
iſt es zwiſchen Regierung und Landtag zu einem Kon
flikt gekommen. Die Regierung hatte zu den Koſten
des Landesregiments einen Zuſchuß von 1800000
Mank gefordert. Die Bürgermeiſter lehnten die Be
willigung dieſer Summe ab, weil ihnen das Etatsrecht
nicht gewährt werden ſoll. Die Ritterſchaft bewillig e
ſodann einen Zuſchuß von 1200000 Mk. Damit
war die Regierungsvorlage gefallen. Als Atwort
guf dieſe Ablehnung des Landeszuſchuſſes iſt den
Landtagskommiſſarien in Malchin unter dem 19. De
zember ein Refkript der Regierung zugegangen.
In dieſem wird ausgeführt: De Ablehnung jeglichen
Zuſchuſſes aus der Landesſtenerkaſſe alſo auch die
Ablehnung derjenigen Miſtel, welche von den Ständen
ſelbſt durch die bisherigen Bewilligungen als not
wendig anerkannt ſind, offenbart den ganzen Ernſt
der Situgtion und legt klar voe Augen, daß eine
Reform der Landekverfaſſung unter Ge
wäh rung des Budgetrechtg unabwe Shar nol wendig ge

worden iſt. Die Eſeilung des Budgetrechts iſt aber

hätte es gelegen, auch die Liebe noch in ihr zu wecken die
Liebe des Weibes zum Manne, die unbeſchadet der Freund
ſchaft in ihrem Herzen hätte erſtehen können. Jn, es
dünkte ihn mit einen Male, daß gerade das, was ſie zu
ihm krieh, die einzig richtige Grundlage ge veſen wäre auf
der die Blume ihrer Liebe hätte erblühen können, voll und
reich, duftend und ſchön wie keine je zuvor

Er ſtöhnte tief auf wie einer, der einen heftigen Schmerz
empfindet Was war er ſür ein Tor geweſen, ſich dieſe ent
gehen zu laſſen! Blind und dumm nd töricht, befangen in
ſeinen Gorurteilen, in ſeinen alten Träumen, die ſo laß
und ärmlich waren der Waklichkeit gegenüder. Wie ein
Kind hatte er ſich Kuchen gewünſcht ſtaft Brot, ein totes
Spielzeug an Stelle einer lebensvollen Perſönlichkeit

Jhm war ſchon recht geſchehen Ganz recht! Er
konnte ſich nicht genug tun in bitteren Seldſanklagen Aber

ſollte nicht länger leiden, nicht, ſoweit er es verhindern
onnte.

Er ſtrich mit der Hand über das Seſicht, al welle er
all das fortwiſchen, was vielleicht dort zu leſen war:

„Jch danke Jhnen tauſendmal!“ ſagte er mit leiſer,
weicher Stimme und reichte ihr den Brif zurück. „Auch
ich wünſche Jhnen alles Glück der Welt und ich freue
wich für Sie.

Und nach einer Weile
„Wie hat er Sie lieb gehabt
Es kam ihm aus tiefſtem Herzen. Und wie er jetzt den

glücklichen Ausdruck ſaß, der über ihr Geficht flog, freate er
ſich, daß es ihm gelungen war, ihrnoch etwas Liebes zu ſagen.

„Wenn ich Jhnen irgendwie helfen kann fuhr er dann
zaghaft fort, vergeſſen Sie nicht, Sie haben on mir den
beſten Freund.

„Ja? Es klang ungewiß, fragend. Er nickte ihr be
ſtätigend zu

Suſe fiel ein Stein vom Herzen. „Dann, vitte, helfen
Sie mie bei Mama!“ ſagte ſie und hielt ihm, wie Zuſtim
mung heiſchend, die Hand hin. Er nahm ſie einen Augen
blick in ſeine beiden. Es war ihm als müſſe er die kleine
Hand da küſſen, einmal nur, zum Abſchied

Aber dann ließ er ſie nach kurzem Druck fahren. Er
fand. er hatte nicht das Recht dazu jetzt noch nicht.

Suſe ging.
Er bat ſie nicht um Verzeihung Er berührte ſeinen un

ſeligen Jertum mit keiner Silbe. Es war beſſer ſo. Warum
ihre Unbefangenheit noch einmal mit roher Hand hören

Sie war ſo rein, ſo kinderrein. Das war ihm ein Troſt
Sie würde ſeine heißen Küäſſe nicht verſtanden haben

Er hatte ihr nichts genommen Gott ſei gelobt!
Nur er, er hatte in der letzten Stunde verloren, hatte

unermeßlich viel verloren, er kam ſich ganz bettelarm vor
mit einem Male. (Jortſetzung folgt)



mit der ſtändiſchen Verfaſſung unvereinbar. Es muß
daher dringend verlangt werden, daß die Stände burch
weiteres Entgegenkommen eine Verſtändigung über
de Verfaſſungsreform herbeiführen. Wenn eine
Enigung nicht zuſtande kommen ſollte, dann müſſe die
Rezlerung zu ihrem tiefſten Bedauern zur Durch
führung eines geordneten Landesregiments die Mittel
a S dem Domanialkapitalfonds oder aus einer An
le ihe entnehmen

(Der preußiſche Landtag) wird, we
bereits mitgeteillt, am Dienstag den 10. Januar,
mittags 12 Uhr, vom König eröffnet werden. Nach
inittags 1 Uhr findet dann die erſte Plenar
tung des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Unmlttelbar
nach der vorläufigen Konſtituierung wird der Finanz
miniſter den neuen Staatshaushaltsvoranſchlag ein
Hriggen. Hierauf wird ſich das Haus vertagen. Am
gleichen Tage wird das Herrenhaus eine kurze
Sitzung abhalten, um ſich zu konſtituieren.

Gom reichs ländiſchen Verfaſſungs
entwurf.) Nach der „Straßb, Poſt enthält der
für die Reichslande vorgeſehene Verfaſſungsentwurf
eine wichtige Beſtimmung, die ſonderbarerweiſe in der
Veröffentlichung der „Nordd. Allg. Zeitung nicht
enthalten war. Es iſt dies der Paſſus Es bleibt der
Lindesgeſetzgebung vorbehalten, eine geeignete Ver
tretung der Arbeiterorganiſation in der
Erſten Kammer einzuführen, ſobald eine reichsge
ſegliche Regelung der Arb a terorganiſation ſtattge

funden hat.
(Spionage) Die „Straßb. Poſt“ ſtellt feſt,

daß die Hauptaufgabe des kürzlich verhafteten fran
zöſüſchen Hauptmanns Lux Spionage in Elſaß
Loithringen geweſen ſei. Lux Aufenthalt in Fried
richshafen habe den Zeppelinſchen Luft
ſchiffen gegolten. Dieſe Tatſachen ſeien den zu
ſtändigen Behörden ſeit lange bekannt geweſen.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 21. Dez. Die Stadtverord

netenverſammlung konnte in den Etat 1911 für
die Oberrealſchule mit angegliedertem Realgymnaſium
i. E. einen Staatszuſchuß von 28 100 Mk. einſetzen.
Der vorgeſehene ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 23 360 Mk.
das ſind 4600 Mk. weniger gegen das Vorjahr. Jn

der Nähe des Kämmereihölzchens ſoll ein Kinder
ſpielplatz eingerichtet werden, wofür 2 300 Mk (als
Notſtandsarbeiten) ausgeworfen ſind Bei dieſen Ar
heiten beträgt der Stundenlohn 25 Pfg. Der An
ſchluß der Bahnhofsanlagen an das ſtädtiſche Elektrizi
tätswerk vom 1. April 1911 ab macht die Beſchaffung
und Verlegung eines Anſchlußkabels erforderlich. Die
Koſten betragen 20 000 Mk. die von der Verſammlung
bewilligt wurden. Da der Einheitspreis für elek
triſche Energie vom ſtädtiſchen Werke mit dem 1. April
1911 von 55 auf 45 Pfa. ermäßigt wird, ſo wird in
den Etat 1911 nur ein Uberſchuß von 20000 Mk.
eingeſetzt, der im Vorjahr 25 000 Mk. betrug

F Magdeburg, 21. Dez. Der Bootsmann Ernſt
Geube wurde geſtern auf ſeinem Kahn in der Nähe des
Neuſtädter Hafens beim Herablaſſen des Ankers von
der Windenkurbel derart gegen den Kopf getroffen,
daß ein ſchwerer Schädelbruch mit Gehirn
erſchütterung die Folge war. Der Schwerverletzte
fand Aufnahme im Stadtkrankenhauſe.

F Jena, 22. Dez. Die preußiſche Eiſenbahn
verwaltung hat beim Staatsminiſterium in Weimar
Den Antrag geſtellt, einen proviſoriſchen zwei
gleiſigen Betrieb zum Teil in der jetzt beſtehenden
Gleishöhe einrichten und den Ausbau der Halteſtelle
Paradies in ſeiner endgültigen Form ausführen zu
dürfen. Die Genehmigung dieſer Maßregel ſteht un
mittelbar in Ausſicht.

F Weimar, 22. Dez. Der hieſige Oberbürger
meiſter, Geh. Rat Pabſt, iſt geſtern nachmittag
hier im Alter von 75 Jahren am Herzſchlag infolge
von Jnfluenza geſtorben. Er war 35 Jahre
lang Bürgermeiſter unſerer Stadt. Die Teilnahme
der Bevölkerung an dem Trauerfall iſt groß und
allgemein.

F Heiligenſtadt, 22. Dez. Der Kreistag
beſchloß die Einführung einer Kreis Umſatz
ſteuer. Die Steuer beträgt ein Prozent des Wertes
der zu erwerbenden Grundſtücke Den Gemeinden
und Gutsbezirken wird die Hälfte der aus ihren Be
zirken aufkommenden Steuer überwieſen. Der Eigen
tumfübergang vom Vater auf den Sohn oder unter
Ehegatten wird nicht beſteuert.

Zittau, 22. Dez. Geſtern nachmittag ſtarb die
älteſte Frau von Sachſen, Frau Eleonore Geier
geb. Becker, kurz vor Vollendung ihres 105 Lebens
jahres. Sie war bis kurz vor ihrem Tode geiſtig
und körperlich äußerſt rüſtig.

Merſeburg und Umgebung.
22. Dezember.

(Perſonalien) Dem Rechtsanwalt und
Notar Scholtz hier iſt der Charakter als Juſtiz

rat verliehen worden. Regierungsrat Voigtel,
bisher in Mänſter, iſt der hieſigen Kgl. Regierung
überwieſen worden.

W Winters Anfang. Am 22 Dezember nach
mittags 6 Uhr nimmt der Winter ſelnen kalender
wäßigen Anfang, und wir haben den kürzeſten Tag im
Jahre damit aber auch die Gewißheit daß es nun
wieder aufwärts geht und die Tage beginnen, immer
länger zu werden. Unſere altheidniſchen Vorfahren
feiertn Winters Anfang als Winterſonnenwendfeſt.
Auf verſchneitem Felde wo die knorrige Eiche ihre
Aſte zum Himmel reckte, lag ein Gehöft. Aus
mächtigen, rohbehauenen Stämmen wares aufgerichtet
das Dach mit Schilf gedeckt, und holzgeſchnltzte
Pferdeköpfe ragten oben am Giebel. Ein Zaun aus
ſtarken Planken und Stämmen umhegte das Haus, in
dem der Edeling wohnte Jubel herrſcht am Tage der
Winterſonnenwende in den ſonſt friedlichen Räumen.
Draußen aber brauſt und kracht es hoch in den Lüften.
Wodans wildes Heer kündet die Wiederkehr des Lichtes
an Des J hres kürzeſter Tag iſt erreicht. Die
Sonne wendet ſich wieder nordwärts. Es naht des
Jahres hochheilige Zeit, die Zeit der Zwölſten. Mit
Song und Klang felert man ſie zwölf Tage und Nächte
Feſtlich geſchmückt iſt die Halle. Auf dem Hochſitze
nahe am Herd, wo die Bänke endigten, ſaß der Edeling,
ihm zur Seite die getreue Gattin und rings die
Mannen und Geſippen. Opferduft erfüllte den Raum
Doch, ehe die Stunde des felerlichen Mahls begann,
galt es die Götter zu ehren. Nur edle Taten geloben
die kampfesfrohen Helden jederzelt zu vollbringen und
nicht eher zu ruhen, bis der Sieg ihnen winkr.
Heilliger Mut erfüllte alle, und hell blitzten die Augen
unter den kühngeſchwungenen Brauen. Dann rücken
die Mannen näher zuſammer, um das Julfeſt bei
Sang und Klang, bei fröhlichem Gelage und Schmaus
zu felern. Frohen Willkommentrunk entbietet des
Hauſes Herr im reichverzierten Trinkhorn. Lauter
Heilruf ſchallt von den bärtigen Lippen der Mannen,
und alle heben den gefüllten Becher dem edlen Herrn
und der Herrin entgegen. Bringt den Eber herein!
ſo ruft der Gaſtgeber, nachdem er zuvor mit dem
Blute des Tieres die Edlen und das Jngeſinde genetzt
und das Herz des Opfertieres den Göttern auf gierig
verzehrender Glut geweiht. „Nun trinkt und ſchmauſt
und trinkt, der Eberkopf, der Metkrug winkt! Wenn
ſich das holde Licht erneut, ach elend, der ſich dann
nicht freut!“ Das war die Winterſonnenwendefeier
unſerer Altvordern! Mancherlei Sitten und Bräuche
aus jener grauen Vorzeit ſind mit dem Weihnachts
feſte in unſere chriſtlichen Verhältniſſe herüber
gekommen.

Pacht und Mietverzeichniſſe, welche
ſtempelpfl htige Pacht und Mietverträge aus dem
Jahre 1910 betrefſen, ſind bis ſpäteſtens den
31. Januar 1911 den zuſtändigen Zollſtellen oder
Stempelvert i ern zur Vexrſteuerung vorzulegen.
Steuerpflichtig ſind auch die mündlichen Verträge.
Es dürfen nur Formulare verwendet werden, die am
1. Oktober 1910 oder ſpäter ausgegeben worden ſind.

Erneuerung der Loſe zur Preußiſchen
Klaſſenlotterie. Diejenigen Spieler, welche für
die 224 Königlich Preußiſche Klaſſenlotterie ihre
bisherige Nummer oder die dafür eintretende Nummer
weilerſpielen wollen, müſſen dieſe, unter Vorlegung
der Loſe 5 Klaſſe 223. Königl. Preußiſchen Klaſſen
lotterie, bis zum 23. Dezember d. J, abends 6 Uhr,
bei dem betreffenden Einnehmer abgehoben haben.

Gedenket der Armen! Mit Macht rüſtet
man ſich zum Feſte der Liebe. Nux noch wenige Tage,
und Freude und Jubel erfüllt die Herzen und Häuſer
der Menſchen. Aber nicht aller Herzen nehmen an
dieſem allgemeinen F ſttrubel teil. Manche Hütte,
manches einſame Stüdchen wird ohne Tannenduft und
Kerzenſchein ſein, ſtatt Jauchzen, wird es Tränen bergen.
Wer könnte ſie alle aufzählen, die menſchlichen Leiden
und Sorgen, die vielen kein Weihnachtsfeſt gönnen
wollen. Die Armen werden ſich in dieſer Zeit doppelt
ihrer Vernachläſſigung vom Schickſal bewußt. Die
einen ſtehen mit begehrlichen Blicken vor den prächtig
dekorierten Schaufenſtern, von deren Herrlichkeit ſie
keinen Deut kaufen können, andere ſchreiten haſtig
daxgn vorüber, um nicht erſt die Sehnſucht zu wecken
nach Dingen, die für ſie nicht ſind. Die Verbitterung
legt manchem einen eiſernen Panzer ums Herz. Und
ihr, denen ein gütiges Geſchick ein fröhliches, vielleicht
gar reiches Weihnachten gewährt, ſeht ihr dieſe Armen
nicht Euch ward der Schlüſſel zu ihren vergrämten
und verbitterten Herzen: die Freude! Gebt von euren
großen oder kleinen Gütern, jeder nach ſeinen Verhält
niſſen, gebt mit liebenden Händen und freundlichen
Worten, und die feſt verſchloſſenen Herzen der
Armen tun ſich auf und jubeln euch entgegen! Wenn
ihr auch freilich nicht alle Not beſeitigen könnt, ſo ver
mögt ihr ſie doch durch Wort und Tat zu lindern,
vermögt den Armen eine Weihnachtsfeeude zu bereiten
die ihnen ihre Axmut erleichtern und wenigſtens eine
Zeitlang vergeſſen hilft. Darum geht nicht kalt
vorüber ihr Wohlhabenden und Reichen, ſondern laßt
An t Armen fühlen, daß Weihnachten das Feſt der

lebe iſt!

St. Entdeckung. Bei einer Dacharbeit wurde
in dem Schwickerr ſchen Grundſtück, Burgſtraße 8, ein
altes Merſeburger Soldaten Maß entdeckt, das aus
ſehr gutem Holz gefertigt und tadellos erhalten iſt.
An der Seite trägt es das ſächſiſche Wappen. Es
ſtammt alſo von alten Zeiten her und wird über 100
Jahre alt ſein. Wie es freilich an den Ort ſeiner
jetzigen Entdeckung, an dem es nun ſo viele Jahre lang
in Frieden geſchlummert hat, gekommen ſein mag, iſt
ein Rätſel. Mancher Merſeburger mag das alte Möbel
in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten be
treten haben, und ſo wird es über das Militärſchickſal
mancher unſerer Vorfahren zur Entſcheidung beige
ſragen haben; auch ob er mit hinaus mußte in den
Krieg. Das alte ſächſiſche Soldaten Maß iſt dem
Merſeburger Heimat Muſeum m „alten Rathauſe“
in der Burgſtraße überwieſen worden. Dort können
nun die jangen Merſeburger probleren, ob ſie das
Soldaten Maß haben

Zuden bekannt gewordenen Vergiftungs
erſcheinungen, die ſich nach dem Genuß einer
Margarine zugetragen haben ſollen, wird uns ge
ſchrieben: Die erwähnten Vorfälle beziehen ſich aus
ſchließlich auf die Fabrikate der Firma Altonger Mar
garine Werke Mohr u Co. Altona Ottenſen, welche Firma
den Privathandel pflegt, den Mittelſtand alſo ausſchaltet
und unter Umgehung des Zwiſchenhandels ihre Erzeugniſſe
an Private vrkauft. Die Ware unterſteht deshalb nicht
der fachmänniſchen Kontrolle der Kolonialwarenhändkler.
Es wäre köricht, wollte man die vereinzelten Fälle nur um
ſolche handelt es ſich, verallgemeinern und die Margariue
überhaupt verurteilen Dazu liegt abſolut kein Anlaß
vor. Wollte man in dieſer Weiſe verfahren, dann müßte
man auch den Genuß von Wurſt- und Konſervewaren
meiden, denn auch bei dieſen Produkten find ähnliche Er
ſcheinungen häufig genug zu kronſtatieren geweſen. Die
Margarineinduſtrſe hat den Beweis erbracht, daß ſie
imſtande iſt Produkte zu erz'ugen, die in Bezug auf Rähr
wert, Verdaulichkeit und Verwendbarkeit der Naturbutter
nicht nachſtehen. Allerdings ſolt. man in erſter Linie
Spezialergeugniſſe kaufen, denen ein großes Renomee vor
ausgebt und die anetkanntermaßen das Vollkommenſte
darſtellen, was die Margarineindufſtrie zu erzeugen vermag.
Dieſe renomierten Spezial Erzeugniſſe ſind aber nur in den
einſchlägigen Kolonialwarengeſchäften uſw erhältlich und
können direkt ab Fabrik nicht bezogen werden. Mözen ſich
die Hausfrauen nicht durch unbegründetes Vorurteil vom
Genuß der Margarine abhalten laſſen. Sie würden dann
nicht nur unklug handeln, ſondern der zu hohem Anſehen
gelangten Margarineinduſtrie auch großes Unrecht zufügen.

Geſchäftliches. Eine bedeutende Ver
größerung haben die Baumſchulanlagen des
Gärtnereibeſitzers Paul Richter hier erfahren. Das
neu hinzugekommene Stück Land begrenzt den Hohendorfer
Weg an der Uberführung der elektriſchen Fernbahn über
die Staatsbahn. Die Neuanlage iſt geſchmackvoll mit einer
eiſernen Einfriedigung auf Betongrund umgeben worden.

Stark gelichtet wurde in den letzten Tagen
das ſogen. Hohendorfer Gehölz. Eine große
Anzahl Hauſen Reiſig und Nugtholz (za. 350 Stück
a zwei Kubikmeter) liegen geſchichtet in Reih und
GSlied. Freilich im kommenden Sommer werden wir
die entſtehende Leere, den fehlenden Wald, richtig
gewahr werden, da durch den Holzſchlag der Weg von
der neuen Brücke nach Meuſchau führt.

S Wüſteneutzſch, 21. Dez. Bei der am Montag hier
abgehaltenen Treibjagd wurden 62 Haſen erlegt, und
bei der fich anſchließenden Treibjagd in Creypauer Flur
za. 356 Stück.

8 Schladebach, 20. Dez. Bei der am Montag von
den Leipgiger Jagdpächtern in hieſiger und Zſcherneddeler
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von einigen 30
Schützen za. 154 Haſen und 2 Rehe (in Zſcherneddeler
Flur) erlegt. Jn das dritte Treiben in hieſiger Flur
gelangten 7 Rehe, die aber trotz eifrigem Schießen alle 7
entkamen

8 Fährendorf, 21. Dez. Heute früh ereignete ſich
vor Schuklanfang in der Klaſſe ein Unfall, indem der
14 jährige Schüler Carl Wagner von dem gleichaltrigen
Schüler Curt Altmann mittels Piſtole aus Unvorfichtigkeit
in den Oberſchenkel geſchoſſen wurde. A. hatte die Ptſtole
dem Schüler Beyer (früher Ziegelei Wüſteneutzſch, jetzt hier
wohnhaft) kürzlich geborgt und dieſer dieſelbe mit einer
ſcharfen Patrone geladen und dem A. heute früh zurück
gegeben. A., der davon nichts wußte, zielte und ſchoß im
Scherze auf W ſodaß dieſem die Kugel in den rechten
Oberſchenkel drang Der Arzt vermochte die Kugel noch
nicht aufzufinden, doch ſoll ernſte Gefahr zunächſt nicht
vorliegen. Dieſer Fall richtet an die Eltern wieder die
ernſte Mahnung, bei Kindern keine Schußwaffen zu
dulden. (D. 3)

Mücheln und Amgebung.
22. Dezember.

(Perſonalnotiz.) Der in die Oberpfarr
und Ephoralſtelle zu Mücheln berufene Superintendent
Hellwig, biéher in Arendſee, iſt zum Superinten-
denten der Dibzeſe Mücheln beſtellt worden.

Mücheln. Verſammlung im Schützenhaus
unter Vorſitz des Herrn Rittmeiſters Bach Eptingen
zwecks Gründung einer Pferdezucht- Ge
noſſenſchaft mit Hengſthaltung. Anweſend
waren u. a. die Herren Landrat v. Helldorff
Querfurt, v. Helldorff St. Ulrich, Rittergutsbe
ſitzer Bauermeiſter- Schloß Löbnitz, Zichtdirektor
Momſen- Halle. Herr Rittmeiſter Bach erbffnet
die von einigen zwanzig Landwirten beſuchte Ver
ſammlung mit dem Hinweis daß er der Anregung des
Herrn Selbicke-Crumpa, eine Pferdegenoſſenſchaft mit
Hengſthaltung zu gründen, ſehr gern nachgekommen
ſei, zumal die Zucht in unſerer Gegend auffallend
zurückgegangen iſt. Das Kreuzer Geſtüt konnte des



n nicht mehr genügen, well in letzter Zeit der
elgiſche Schlag bevorzugt wird. Nach Rückſprache

mit Herrn Landrat Weidlich würde letzterer ſich
ebenfalls beteiligen, falls er beim Ankauf des
Vatertiers beratend tätig ſein könnte. Nachdem
Herr Seibicke den Okonomierat Bode Brande
rode entſchuldigt, der ſich ebenfalls beteiligen will,
führt Herr Zuchtdirektor Momſen den Vorzug
der eigenen Pferdezucht mit Weidebetrieb aus. Aller
dings liege es im Intereſſe des Staates, vorzugsweiſe
Halbslut zu züchten, um der Armee brauchbare Pferde
zuzuführen, aber für Genoſſenſchaften Käme es darauf
an, den Grundbedingungen für einen brauchbaren
Arbeitsſchlag gerecht zu werden. Beiſpielsweiſe ſei
das häuſige Verkalben und Verfohlen eine Folge un
natürlicher Haltung in der Jugend. Jntenſiver
Ackerban und Weldebetrieb müſſe hier Hand in
Hand gehen, dann wird es eine blühende
Pferdezucht geben. Nachdem er die brennende
Tagesfrage Weidebetrieb“ erledigt, bittet Herr
Landrat von Helldorff Herrn Seibicke-Crumpa, über
Koſten, Größe der Koppel und Anzahl des darauf
weidenden Viehs aus ſeiner Prax s zu berichten.
Letzterer beweiſt, daß nach ſeinen Methoden in Auf
zucht der Pferde, überhaupt des Jungviehs, der Weide
betrieb der zweckmäßigſte iſt, da ſeine Tiere durch
ſchnittlich etwa 3 Ztr. zugenommen hätten. Krank
heiten ſeien fern geblieben. An der darauffolgenden
Debatte beteiligen ſich die Herren von Helldorff
St. Ulxrich, Landrat von Helldorff, Rittmeiſter
Bach und Rittergutsbeſitzer Bauermeiſter, die
immer wieder auf die großen Vorteile einer Pferde

uchtgenoſſenſchaft aufmerkſam machten. Nachdem
er Vorßtzende darauf hingewieſen hatte, erſt in den

lan wirtſchaftlichen Vereinen aufklärend zu wirken,
wird die Verſammlung nach 5 Uhr geſchloſſen.

Die Kriegervereinsgruppe Mücheln
Schlachtroßbach hielt am Sonntag in Stöbnitz
ihre Herbſtverſammlung ab. Nach Beratungen der
Vorſtände fand die Begrüßung der Kameraden im

leiſcher ſchen Saale durch den Gruppenführer Leutn.
Hanſe ſtatt. Baron von Helldorff St. Ulrich,
welcher zum 2. Ehrenmitgliede ernannt wurde, ſprach
den Kaiſertoaſt, Kamerad Schäffer, 1. Ehrenmit
glied, dem Erſtgenannten di Gratulation der Gruppe
zur jüngſten Ordensverleihung. Paſtor Knolle
hielt darauf eine zündende Feſtrede über die Kriegs
jahre 187071. Kamerad Hartmann Schnellroda
verlas ein patriotiſches Gedicht, Kamerad Dietz
ſchold einen Vortrag über „Hauptehrentage der 36 er
vor Orleans“ uſw. Die nächſte Frühjahrsverſamm
lung ſoll in Schortau ſtattfinden, deſſen Krieger
verein in der letzten Zeit einen erheblichen Mitglieder
zuwachs aufzuweiſen hat.

S Großkayna, 21. Dezember. Die freudevolle über
raſchungsreiche Weihnachtszeit iſt wieder ins Land gezogen,
und überall merkt man es, wie Eltern und Kinder einander
erfreuen und beglücken. Von beſonderem Reize iſt es aber,
wenn die letzteren in kindlicher Weiſe den Großen zum
Weilhnachttfeſte ihre ſchlichten Gaben bringen. So mag
wohl auch jedes Elternherz voll Freude geweſen ſein, als
am Sonn und Montagsabend die Schuljugend von
Groß und Kleinkayna ihre Weihnachtsgabe in Geſtalt
von reizenden Aufführungen den ſich ſo zablreich einge
ſtellten Zuſchauern überbrachte. Jn netter Weiſe wurden
am Sonntag in Kleinkayna die beiden Kindermärchen „Die
Eſelshaut“ und die „Drei Wünſche von ungefähr zwölf
Kindern, Knaben und Mädchen, aufgeführt, welche, mit
reizenden Koſtümenbekleidet, die Stückchen mit gewinnender
Natüzlichkeit ſpielten. Lebhafter Beifall lohnte den Lehrer
und die Kinder für ihre Mühen. Am Schluſſe fand eine
Verloſung von niedlichen ſlbſtgearbeiteten Körbchen,
welche Frau Paſtor Fritze und Frau Kantor Kramer
angefertigt hatten, ſtatt. Der Betrag ſoll für eine neue
Altarbekleidung Verwendung finden. Einen ganz anderen

Charakter hatte die am Montag abend in Großkayna ſtatt
geſundene Aufführung, wo einige 40 Mädchen und zwölf
Knaben mitwirkten. Des Jahres Kreislauf“ betitelt ſich
das reigende Feßſpiel, und in netter Weiſe wurde jeder
Monat vorgeführt. Beim Januar erſchienen kleine
Schlittſchuhläuferinnen und die nicht gern geſehenen
Rechnungen; der Februar brachte einen Karneval. Der
März, April, Mai und Juni kamen als Lenz und Roſen
monat. Der Juli brachte eine Anzahl Reiſeluſtige. Der
Auguſt und September kamen als die Erntemonate. Der
Oktober ſtellte die Weinleſe, der November den Regen
monat dar. Der Dezember kam mit den Boten des
Weihnachtsfeſtes. Zwölf kleine Mädchen erſchienen als
Poſtboten gekleidet und brachten große Weihnachtspakete.
Heller Jubel aber war bei groß und klein, als Knecht Rup
recht erſchien und mit elf Zwerglein eine ſchöne Weinachts
tanne ſchmückte. Mit dem lebenden Bilde Der Traum der
Kinder ſchloß der wohlgelungene Abend. Wohl jeder
ging mit Befriedigung heim und wird ſich noch gern der
ſchönen Vorweihnachtsfeiern erinnern

S Laucha, 20. Dez. Geſtern nachmittag wurde
am Rechen der Tittelſchen Mühlenwerke der
Leichnam einer Frau im Alter von 40 bis
50 Jahren in der Unſtrut aufgefunden und von der
Polizei nach der ſtädtiſchen Leichenhalle gebracht.
Die Frau iſt ihrem Namen nach hier nicht bekannt
und vielleicht mit einer als vermißt gemeldeten Frau
B. aus Wetzendorf identiſch. Ob ein Selbſtmord
oder Unglückefall vorliegt, müſſen die angeſtellten
polizeilichen Ermittelungen noch ergeben. Die Leiche
hat dem Anſchein nach ſchon mehrere Tage im Waſſer
gelegen.

8 Freyburg, 20. Dez. Auf dem geſtrigen
Wochenmarkte koſtete das Paar Saugſchweine,
von denen 66 Stück feilgehalten wurden, 14 bis 25,
ein Pfund Butter 140, ein Mandel Eier 1,50 Mk.
Beträchtlichen Schaden fügen die maſſenhaft auf
tretenden Mäuſe den Winterſaaten und Kleefeldern,
die ſich bisher eines recht guten Standes erfreuten, zu.
Beſonders auf erſteren zeigen ſich vielfach vollſtändig
kahle Stellen, ſo daß ſich die Beſitzer genötigt ſehen,
die Felder von neuem zu beſtellen. Auch Hamſter,
die ſonſt um dieſe Zeit ihre Baue nicht verlaſſen,
werden in Menge angetroffen. Eine Weihnachts
feier veranſtaltete geſtern abend der ältere Frauen
verein, in der eine größere Anzahl bedürftiger Knaben
und Mädchen durch Geſchenke erfreut wurden und
morgen folgt der Vaterländiſche Frauenverein mit
m Beſcherung für die kleinen Beſucher des Kinder
ortes.

Wetterwarte.
28. Dez. Etwas wärmer, Trübung, etwas Regen.

24. Dez. Wechſelnd bewölkt, zeltweiſe heiter,
ziemlich milde, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

Vermischtes.
(Die Exploſionskataſtrophe in New York.)

Die bereits gemeldete furchtbare Exploſion im Neubau
der Kraftſtation der New York Zentralbahn wurde durch
die Kolliſſion eines Zuges mit Prellböcken verurſacht.
Plötzlich zerbrachen die Gasbehälter, das Gas entzündete
ſich durch den Kontakt eines Eiſenſtabes mit einer dritten
Schiene. Ein Straßenbahnwagen, der mit Schülerinnen
einer Normalſchule vollbeſetzt war, wurde in die Luft ge
hoben und ſtürzte auf ein Automobil. Beide Fahrzeuge
wurden vollſtändtg zerſchmettert. Alle Jn
ſaſſen wurden getötet oder ſchwer verletzt. Viele
Kinder, die in die Schule gingen, wurden ſchwer verwundet.
Einem achtjährigen Mädchen, das an der Hand eines
Poliziſten die Straße kreuzte, wurde der Fuß durch eine
Glasſcheibe glatt abgeſchnitten. Bisher wurden vierzehn
Tote identifiziert und über hundert Ver
wundete. Die Fenſterſcheiben aller Häuſer im Umkreiſe
vieler Kilometer ſind zerbrochen. Die Trümmer wurden
hundert Meter weit in die Wohnungen und Läden ge
ſchleudert und demolierten zahlreiche Häuſer. Eine Mutter,
die ihr Kind im Schlafzimmer wiegte, wurde durch ein
Eiſenſtück ſchwer verlegt. Die Ruinen des eingeſtürzten
Krafthauſes brennen. Dreißig Arbeiter liegen

wahrſcheinlich och unter den Trümmern. Die
Szene war unbeſchreiblich. Die Straßen ſind mit Trümener
bedeckt. Uberall liegen Leichen und Verwundete. Prieſter
tröften die Sterbenden. Alles macht den furchtbaren Gin
druck eines Schlachtfeldes. Uber die Entſtehungsurfache
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Ein aus ſechs
Wagen beſtehender Zug fuhr mit voller Gewalt gegen die
Prellböcke, ſo daß die Verbindungen der Acetylen
behälter in den einzelnen Waggons zerſtört wurden.
Die Luſt war bald geſchwängert von den Gaſen. Eine
Anzahl Arbeiter wurde zu den Reparaturen regai
riert. Einer von ihnen ließ eine Brechſtauge
auf eine Stromzuführungsſchiene fallen,worauf ein Kurzſchluß entſtand, der das Gemiſch von
Luft und Acetylengas zur Exploſion brachte
Einige Blätter ſprechen die Vermutung aus, daß Dynamit
in der Nachbarſchaft gelagert habe, was aber die Bahn
geſellſchaft entſchieden befſtreitet.

(Das Grübenunglück bei Bolton) in England
iſt noch durch eine Exploſion unter Tage, welche die
Grube in Brand ſeztzte, gefährlich vergrößert worden.
Bisher find acht Mann der Belegſchaft lebend gereitet und
fünf als Leichen aufgefunden worden. Das Feuer wütet
fort. Ein ſpäteres Telegramm meldet: Mancheſter,
21. Dez. Die Exploſion im Boltoner Kohlenbergwerk iſt
vermutlich durch Anzünden eines Zündholzes oder Zer
brechen einer Lampe hervorgerufen worden. Die Grube
gilt als eine der ſicherſten des Landes. Ein Unterdirektor,
der verſuchte, ohne Apparat ſich an den Rettungsarbeiten
zu beteiligen, iſt erſtickt. Ein Mann der Rettungsabteilung
ſprach die Anſicht aus, daß faſt keine Hoffnung ſei, die noch
in der Grube eingeſchloſſenen Bergleute zu retten. Der
Rettungsmannſchaft iſt es unmöglich, in die Grube einzu
dringen. Die Zahl der zur Zeit der Exploſion in der Grenb
befindlichen Bergleute wird auf 350 geſchätzt.

(Raubmord an einem Trainer) Ein aufſehen
erregender Mord iſt nach dem „B. L. A. an dem Trainer
eines ruſſiſchen Rennſtallbeſitzers verübt worden. Vor
einem Monat ſandte der Rennſtallbefitzer Rittmeiſter
Baron Frederichs, ein Verwandter des ruſſiſchen Hof
miniſters, ſeinen Trainer, einen vierzigjährigen Polen
namens Adalbert Czuchryta aus Warſchau nach Moskan,
um von dort Rennpferde zur Winterung zu holen. Vor
der Abreiſe wurden ihm die Transportkoſten in Höhe von
4000 Rubel übergeben, und ſeitdem war der Mann ver
ſchwunden. Dieſer Tage wurde nun in Wielikokniaſcheshafa
im Dongebiet, einer Station der Wladikawkasbahn,
einem Korbe die ſchrecklich verſtümmelte Leiche
Czuchrytas aufgefunden. Es iſt wahrſcheinlich, daß er
das Opfer eines Raubmordes geworden iſt. Die Anter
ſuchung iſt ſofort eingeleitet.

Neueste Nachrichten.
Wien, 22. Dez. Der Zugführer der Kaiſerfüger

Lanthaler, der wegen Ermordung eines ruſſiſchen
Advokaten zum Tode verurteilt, aber vom Kaiſer begnadigt
wurde, iſt geſtern vom Kriegsgericht zu 15 Jahren Kerker
verurteilt worden.

Pau, 21. Dez. Der Aviatiker Legagneux hat
den Michelinpokal gewonnen. Er legte in ſechs
Stunden und einer Minute 515 Kilometer 900 Meter zurück

Liſſabon, 22. Dez. Der Stand der Cholera
auf Madeira gibt zu Beſorgniſſen Anlaß. Bis
jetzt ſind 3000 Todesfälle vorgekommen. Jn der
Stadt Machico griff die Menge die öffentlichen
Gebäude und die Apotheke an und vernichtete die neu
zeitlichen Medikamente, bis die ankommenden Truppen
ſie mit Schüſſen auseinanderjagten. Auch in Funchal
und Santa Cruz kam es zu Zuſammenſtößen von
Pöbel und Militär

Verliner Getreide- und Produktenverkehe.
Berlin, 21. Dezember.

Weizen lok. inl. 194,00--197,00 Mark.
Roggen lok, inl. 145,00 Mark.
Hafer fein 170,00-181,00 Mk., do. mittel 156,00 bis

169 60 Ml.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24 00--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70--231,10 Mk.
Gerſte inkl. leicht 135,00 -—150,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151 00-162,00 Me,, do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 118,00-121,00 M.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Inſerate
e 78edlatt ſär agelnund Amgegend“ nimmt entgegen
Anſn. Paul Bosse, Müheln

Achtung!
Schönſtes Geſchenk für Jung n Alt

Die Weihnachtsprämien unſeres Ver
lages:Friedrich der Große

und

Napoleon
Hriginalprachtwerke erſten Ranges

a Stck. Mk. Sliegen zur Einſicht bei Herrn Kfm. Boſſe
Mücheln aus. Beſtellungen werden auch
dort entgegengenommen.

Ferner
Vorzügliche Wegekarte

a Stck. 75 Pfg., ebenfalls dort erhäitlich
Der Perlag des Tagebklattes.

e

Abend- Kure.

[Gwins Nandblssehu

Merseburg, Entenplan Nr. 3, hochp,

Der Lehrplan
für die am

12. und 19. Dezember 1910,
3., 10. und 17. Jannar 1911

beginnenden

Viertel, Halb und Jahreskurſe
umfaßt pro Woche 39 Unterrichtsſtunden 40

in folgenden Fächern:
Stenographie, Maſchinenſchreiben, Schönſchrift, Rundſchrift, Buchführung,
Sprachen (engl. u. flanz.), Handelskorreſpondenz (deutſch, engl. u. franz.),
Deutſch (Grawm. u. Aufſatz), Rechnen, Fremdwortlehre, Warenkunde,
Formularien, Handelskunde, Bürgerkunde, Wirtſchaftslehre, Warenkunde,

Geographie.
Nähere Auskunft geben die Proſpekte

Anerkannte Leiſtungsfähigkeit.

Privat-Kurse.

Mululutur
att ſtets vorrätig und empfiehlt billig

VBuchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Oelgrube 9

eeee2Nlein-Kayna,.
2. Weihnachts Feiertag

Große Bull- Musik
Dazu ladet freundlichſt ein

Reinhold Nöokoeol

Braumsciorf.
h Den 2. Weihnachts Felertag von nach

mittags 3 Uhr ab
Große Ball-Husik,

S ausgeführt vom J. Weißzenfelſer Acordiön

Mäüller, Gaftwirt.



Zu den bevorſtehenden Fetertagen offeriere

zu änßerſt billigen Preiſen:
Arac, Cogngc, Rum,on Punſch Eſſenzen,

m nn ſowie alkoholfreien Punſch
e e in ganzen und halben FlaſchenFerner extra rriewert: 4

Rot I. Weſssweine

innaber; Rornharg Taurg et T an v n
Süd und Fruchtweine,

Markt I9 Merseburg Markt 19 v Rotweine, herbund ſüß,
diverſe feine Liköre,

GlacsHandſchuhe, Leinene Kragen, Schwarzwälder KirſchwafferVakbagten n Manſchetten,
e 32ch Sie Bhran Dohmn,

gefant, ſehr beliebtes Geſchent, TrikotHandſchuhe, Taſchentücher, I Geiſel 3 (dde Schule h.

Olrchaſtt Khuren, be beehe riden
iühterſetiren, Korſett s Hrmden,

ſchwarzſeidene und wollene von tadelloſem Sitz u. exakter Unterjacken R Vinkleider bederhandlung
Schürzen, n in Wolle, Halbwolle u. Baumwolle Gebrüder Becker

empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeschenken-

Breite Strasse 4.fchte Nadeſra farchenttde, iJanots, Damengcheltenn n la n. Normalhemden. et
und lagallers, Gürtel, unterkleidung.
moderne Neuheiten Sohuhmaeter-soidene Cachenez moderne Neuheiten Sweaters, Jagdweſten, oder Arte

für Herren, Damen n. Kinder Strümpfe, Socken,n Senleler e Vollene ZanenPVeften. Gamaſchen, Hoſenträger.
Räschenkaston, Tapisserie-Arbeiten. Hanschettenknöpfe, e
Untortatuen Nadbletuis. m Abführtee

h „Frangula“, Marke, Bonus“ wild, ſich wirk.i 50 Pfg. Kaiſer Trogerie, Rohmartt b.

h

S täglich friſch bei
8 Dmil Woltt.

Paul Dhlert
vorm. Aug. Perl.

Grosse Amgw all
m inGeschenk Artikeln

a
Sparen Siewenn Sie ihren Binkauf
von Herren-Kleidungsstücken
im Kaufhaus für Monatsgarderebe
decken. Denn dort erhalten
Sie wenig getragene, an
bessvre Leute verliehene und
von Kavyalieren abonniert
gewesene Anzüge und Paletots jedoch

Nur für Rerren
A Serie I Serie H Série IIIe S e 10 Mk. 14 Mk 20 NMK. usw. Kölniseh Wasser gegenüber dem Jülichsplatz.

Paletots S u HOskar Leber,Aaufhaus! in Mon n atsgarderoben e Drogen, Tee, Parfümerie,
x Burgſtraße Nr. I8. Telephon Nr. II.

Leipatgerstrasse Al, Halle a. S., egenüber der VIrlohsktrehe. ne Rabatt nicht erſt bei Beträgen von 20 Pfg. an, ſondern
Bitte im eigenen Interesse auf Strasse u. Hausnummer (I1) zu achten ſchon beim kleinſen Einkauf

Abt. II: Neue Garderobe billigst Markenartkel ohne Rabatt.V Täglich Pingang der neuesten Stoffe und Fassons W
Kerantwortiche Redattton, Drac und und Ferieg von

Violetta Regia, Edelveilchen, Parma und RivieraVeilchen,
Maiglöckchen, Gardenig, Jxrora, Jris, Heliotrop

echt tückſch Roſenöl, elegantes Fläſchchen a 2 Mk.
von Guſt. Lohſe Jünger Gebhardt in Berlin, Monſon in Fraukfurt

S Ryger C Gallet in Paris.v N. 09



Zweite Beilage.

12 Siüek nen
zum Schlachten verkauft Neumarkt 64.

Einen Poſten prima

Speise Kartoffeln
verkauft
Carl Siebert, Opero Breite Str. 16

Spielwaren-
Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Artikels von

heute an

10 Prozent Rabatt.

Kurt Karius, Vrühl 4

P. Ruhe C
hält Montag den 26.
d. M. (2. Feiertag)
von abends 8 Uhr9

S an, ſen

beſtehend in
Abend- Ankerhaltung

ChriſthanmPerloſung
und Fall

im „Caſino ab
Der Vorkand

I

Unſer Vergnügen findet Montag
den 2 Weihnächtsfeiertag im Etab
liſſement „Strandſchlößchen“ ſtatt.

Nachmittags von 8 Uhr an
Tänzchen.

Abends von 8 Uhr an

Theater
mit darauffolg. großem Ball

Zur Aufführung gelangt:

Hans uelkebein
der Vnglücksrabe,

Luſtſpiel in 8 Akten. Großer Lach
erfolg.

Dies unſern werten Gäſten zur
gefälligen Kenntnis. Der Vorſtand.

Gaſthof z. goldenen Anker,
Am 2. Weihnachtsfeiertage, von nach

mittags 3 Uhr an, ladet zum

Tanzvergnügen
reundlichſt ein Familie Künmnne.

Muſik: Merſeburger Stadtkapelle.

G elnnsn.
Zu dem am 1. Feiertag von abends

8 Uhr ſtattfindenden
Familien- Abend

mit Theateraufführung und Chriſtbaum
verloſung ladet ganz ergebenſt ein

Der Geſellſchaftsverein

Knapendort,
Montag den 26 Dez (2 Weihnachts

feiertago) von nachmittags 8 Uhr ab

Wanne usilc,
wozu freundlichſt einladet

W. Moh mann

e e e e

Weihnnchts

Verhnügen

Wanendon

Juni
BPassiüva,

Geſchäftsguthaben Konto
Kreditoren Konto
Reſervefonds Konto
BetriebsrücklageKonto
Gewinn und Verluſt Konto

Bermögenshilerwogensbn

AKtivwva.
Speicher- Konto
Utenſilten Konto
Sack Konto
Kaſſa: Konto
HypothekenKonto
Debitoren

in an 90
9 338,40

428 26
24480

6 819 53
16 600,00

117 532,80

Eigene Geſchäftsanteile 4200,00Waren Konto 19 621
Summe der Aktiva 174 179,48 Summe der Paſſiva 174 179,48

Mitgliederbewegung-
Zahl der Genoſſen am 1 Juli 1909 289. Zugang 10, Abgang 9. Zahl der

Genoſſen am 1. Jult 1910 240
Jm Laufe des Geſchäftsfahres haben ſich die Geſchäftsguthaben um Mk. 200,

und die Haftſummen um Mk. 1000 vermehrt.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe Mk. 131 000

Lwdwiſhuſther Korn Leren Ferſrhurn
ingetr. Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haſtpflicht.

Carl B Wilh. Knauth.

ſo
Kossmarket 91 Seleſon Nr. 2
Wild Geſſügel-, Fiſch n. Aelllateß- Handlung.

24 300,00
122 518,79

8 00185
6 198 95

18 184,88

öhmer.

Empfehle in nur allerbester Qualität zu billigsten Preisen:

Ia. extra starke NMasen,
auch zerlegt, auf Wunsch gehäutet und gespickt,

Zzarte feiste Reh-Rücken, Keulen und Blätter
junge frische Damwild-Rücken, Keulen und Blätter,

junge schwere feiste Pasanhähne und Hennen,
Birkhahne und Hennen, Schnee- und Haselhbühner,
gemäst. ungar. Puthahne und Hennen, Perlhühner,

franz und deutsche Poularden, junge Tauben, Suppenhühner,

keinsts Dresdener atermast feſt. u. ratgänse,
von 7-14 Pfünd schwer, auch halbiert,

frische weisse Gaänselebern, zarte junge Enten,

wozu freundlichſt einladet

el

Jahsg
r o

inderheichonrone.

Montag den 26. Dezember
(2. Weihnachtsfeiertag).

Nachm. 4 Uhr. Nachm. 4 Uhr
Kinder Vorſtellung.

Das gute Iiesel und's
böse Gretel.

Kindermärchen von Görner.

Preiſe 15, 26, 40, 50 Pfennig
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr.

Großer Heiterkeitserfolg!

Novität! Novität!
Deber'n grossen Teich

oder: Zwei Wappen,.
Vorverkauf bei Herrn Frahnert.

Sperrſitz 1,25, 1 Platz 80, 3. Platz 50,
Gallerie 40 Pf.

I. un 4

Gasthaus zum heitern Blick.
Zum 2. Weihnachts Feiertag von nach

mittags 3 Uhr

al uusülc,
Ernst Dissner.

Teffpunkt aller Veurlauhten.

An beiden Feiertagengroße Konzerte der
Fidelen Münchener

Früh 11 Uhr
Frühschoppen- Konzert

nachmittags 4 und abends 8 Uhr
Familien- Konzerte

ff. böhmische Spiegel- und Schleienkarpfen,
lebende Sehleien, Aale, Hechte, Hummer,
frische Seezunge, Steinbutt und Plusszander.

G Frische Madeira-Ananas,Ia, zarten Malossol- und Astrachaner Cavylar, geräuch. Jal,
Humwmer, Sardinen in Oel, Pumpernickel, Salzstangen, Salzbretzeln,

diverse Käse sowie sämtliche

Gemüse und BVrüchte-iconserven
in strammer reeller Packung.

r Werte Bestellungen erbitte rechtzeitig
B EPrömpter Versand nach allen Orten.

Be Efne Zierde für jede Besitzung bilden die Zäune mit

Orkan-Zetonpfosten.
Sogenannte Zaunnpfähle aus Beton

sind von ewiger Dauer, eine Zierde jeder Dmwöhnung Reparaturen gänzlich
ausgeschlossen, Kein Anstrich notwendig, eleganter und billiger als Eisen und gute
Holzpfosten. Unübersteigbar sind gekrümmte etonpfostenm für Drahbtgewebe;
auch eignen sich dieselben für Handez winger und Geflügelhöte.

Gleichzeitig empfehle ich

Betonplattenmauern mit Orkansäulen,
sleganteres und Sauberes Aussehen als mit eisernen Trägern, Offerten Kostenlos,

A. Bötteher, uunent Il Dewentwarenfadrſation, Mersehburg.

elephon Nr 327.

Achtung!
Am pfehle friſches fettes junges

RKoßfleiſ
a Pfd. 35 Pfg.

W. NMaundorf, Viefer Keller.

Wir sehenfür unſ. vorgem. Reflektant.

verkäufl. Grundstücke
u. Geſchäfte jeder Art und Platz. Reelle
und diskrete Unterbreitung

Verwiet u nd Verlaufs Zentrale

Teipeig, Iäpsiahaus.

W. Alleritz, Autshäſer

ſucht ver ſofort evtl.

Richard Miehl, Schi

Jreundlichſt ladet ein Als Werner

T FreitagSehlgehtefest
S

e

Freitag

Schlachtefeſt.
on Tepper. Neumarkt 45.

Junger Mund
Mitte der 20er (Oſterreicherd, mit beſten

I PraxisZeugniſſen, Stenograph, Maſchinen
ſchreiber, Korreſponden; und Buchhaltung,

I. Januar 1911
bei beſcheidenen Anſprüchen
Gefl. Angebote erbeten an

le Straße 9.

Stellung

Tüchtiger
Akzidenzsetzer,

möglichſt im Tütenſatz erfahren, findet
dauernde Stellung.

Arthur Korngeker

Lehrili
für Schloſſerei, Dreheret, Tiſchleret und
Formeret Oſtern 1911 geſucht

B. Herrich K Co.
Junges Mädchen,

welches flott ſtenographieren kann und Luſt
hat, Schreibmaſchine zu erlernen, ſofort oder
ſpäter für Fabrikkontor geſucht. Off. unter
I M M an die Exped. d. Blerb ten.

ine Stollein der Oberen Breite Str. gefunden. Ab
zuholen Weißzenfelſer Str. 8, 1 Tr.



e

wirklich gut gearbeitete

el Spiel waren
preiswert einzukaufen, so Vereaumen Sie bitte nicht, meine

piglwaren Kusstellung
anzusehen. Jedermann Kann sich wit Leichtigkeit davon überzeugen, dass meine Preise zum grössten Teil
10 bis 25 Prozent niedriger sind als anderweitige Angebote Ausserdem gewähre jgh 5 Prozent

Wabatt in Marken des Merseburger Rabatt-Spar- Vereins Die Auswabl ist unübertroffen.

Wilhelm Köhler,

5 hummiſchuhe,

Filgſchuhe und Pantoffeln
Cinnehchuhe und Pantoffeln

Aufnähe und Einlegeſohlen
M Prl, [nh. M. hrolhe

Burgſtraße

0000 3 s

Fang e be 3
Tätowiernngen,Muttermale, Warzen, 80 erſlede,

ühneraugen
ntfernt garant. ohne Atzen oder
(durch elektr, geſetzl. Verf.)

ung 29Friſeur, Bahnboſſte e

Schwanin Filz, Leder und Gummi
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preiſen.

Otto Riäedlel, Burgſtraße 11
Mitglied des Rabatt Sogar Vereins

T wheſhene

Schneien

empfiehlt

Rotwein v. Fafß
a Liter 90 PfennigGeltzſchner, Meer Hurgſt.

Freen 222Ang. Prall, Jih. H Grothe
Burgſtraße empfiehlt Burgſtraße

zu Weihnachts-Geſchenken paſſend
Müte, neue Formen und Farben, Mamnclsehuhe in Wildleder,
Glace, mit und ohne Futter, Trikot, Krimmer mit Lederbeſatz und
Wolle, Sohblipse, Krawatſen, Krogensehoner,
Gammihosenträger, Worhemalehenm in Leinen u. Wolle

Kragen un Mansehettem,
ab waschbare Zephyre Waasehe zu billigſten Preiſen,

Solidhs

leder-ortemonnates Schul

Tormleter,
für Knaben und

Mädchen

Koffer
Deht Rohrplatten

Taschen
Prima Rindleder

Brtettagchen n föhdimſeh MRgens zoltäs Fabrikation
rennt n Reise

oDherren Fiulß

Mociewnme

Damentäsehohen

aparte Neuheiten

empfehle mein großes Lager

r meiſt ſelbſtgefertigter

als: Stolas, Muffe, Pelzmützen, Fusssäcke, Bettvorleger usw.
in ſauberer gediegener Ausführung und modernſten Faſſons.

Ferner große Auswahl in

Hüten und Mützen,
Filzſchuhen, Schlipſen, Hoſenträgern, Herren

wäſche und Regenſchirmen
zu den allerbilligften Preiſen.

z M Aippes Naehſt.
GCotthardtsrasse Nr. 24.

ar- Vereins

Beliebte
Reisetaschen
f. e u. Herren Kkien-Mappen

aus prima Rindleder

Hand-, Coupé-, Blusen-

eigener soliclor Fabrikation

Reise
Necessaires

äusserst praktigeh.

Swit-case
Elegante Neuhelt.

Sämmtliche

Reise Artikel
Grösste Auswahl am Platze

ISemann.
Noroevaro, gurgetrarse 13.

r Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins eVerantwortliche Redaktion, Druck uns Verlag von Th. Rößner in an
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